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— 19,000 Thlr. auf No. 1315; die nächftfol- 


Berlin, vom 7. April. — Se. 9 ‚ft 
‚der. König haben dea 0 e- 
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Röder, Commandeur des sten Armee⸗Corps, 
zum General der Cavallerie; und den General⸗ 
Major und Commandant der krten Diviſion 
Bar. Hiller von Gärtringen, zum General 
Lieutenant zu ernennen geruhet. 

Auch haben des Königs Majeſtaͤt den Gehei⸗ 
men expedirenden Sekretair Kü lenthal im 
Minuiſterium der geiſtlichen Unterrichts⸗ und Me⸗ 
dizinal⸗Angelegenheiten, zum Hofrath zu ernen⸗ 
nen und das desfallſige Patent Allerhoͤchſteigen⸗ 

udig zu vollziehen geruhet. „ 

em Vernehmen nach durften wir nicht ſo 
von Rußland in dieſem Fruͤhjahr hier zu ſehen. 
Da J. M. in geſegneten Leibesumftduden 
befinden, wird die nach Ems beſtimmte Babereiſe 
ausgeſetzt werden. (Hamb. Zeit.) 


Bei der am zıffen vorigen, 2tem, zten, Aten 
ad Sten d. M. geſchehenen Ziehung der Soften 
Konigl. kleinen Lotterie fiel der Hauptgewinn 


2 Hauptgewinne von 2500 Thlr. fielen 

Til No. 9892. und 39642. 3 Gewinne zu 1500 
Thlr. auf No. 10233. 22226 und 30926. und. 
18 26.5 4 Gewinne zu 1200 Thl. auf No. 8957. 
Wie 22661, und 33432.; 5 Gewinne zu 1000 
Kin auf 93. 5704. 709. 8919. und 
780; 10 ne zu 500 Thlr. auf No. 227. 
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re der Motive kuͤndigt an, Seine 
Maß, baben vor, Ihr nuheil über die e 
welche das 2 en hat, bis dahin aufzufchtebei, 
daß dieſe kationen einer Pruͤfung durch dieſe 
Kammer würden unterworfen worden ſeyn. Diefe Um⸗ 
ande bei der Ueberreichung des Geſetzes haben mehr: 
ache Beſchwerden veranlaßt. Die Commiſſion dat 
geglaubt, 110 allem die Kammer auf diejenigen Fra⸗ 
gen aufmerkſam machen zu müſſen, welche diefe ueder⸗ 
reichungs⸗ Manier veranlaſſen könnte; fie iſt für die 
Deputirtenkammer neu, bei der erblichen Kammer hin⸗ 
gegen wurde ſchon dreimal in dieſer Art verfahren. 
Zuerſt im Jahr 1816 bei Gelegenheit des Wahlgeſetzes; 
ſodann 1817 bei der Organiſation der Wahlcollegten. 
Hr. Laine drückte ſich, als Miniſter, bei dem Vortrage 
der Motive dieſer Praͤſentation fo aus: „Wenn der 
König Ihnen die durch die andere Kammer votirten 
Amendements hat vorlegen laſfen 
Zuſtimmung auszuſprechen, fo geſchah dieſes darum, 
daß S. M. es für ſehr weſentlich gehalten haben, ſich 
kein Geſetz über die Weiſe aufzuerlegen, in welcher Sie 
den durch die eine Kammer gutbefundenen Amende⸗ 


33628. 33983. 34006. 34023. 34055. 34220. 
34603. 34583. 35048. 35064. 35376. 35878. 
36347. 36422. 36445. 36484. 36577. 36739. 
36944. 36958. 37390. 37447. 37510. 37606. 
37608. 37704. 38369. 38387. 33483. 38609. | 
39047. 39203. 39321. 39565. 39835. 39913. 
40239. 40536. 40612. 41403. 41414. 41481. 
41736. und 47761. 


Oe ſter reich. 

Wien, vom 27. Maͤrz. — Se. k. Hoh. ber 
Prinz Guſtav von Schweden hat den Pallaſt des 
Fuͤrſten von Auersberg vor dem Burgthorglacis 
auf drei Jahre gemiethet, und es heißt, er werde 
bei der hieſigen Garniſon eine erledigte Grena⸗ 
dier⸗Diviſion als Obriſt bekommen. 


Deut ſchlan d. 

Nach Berichten aus Muͤnchen vom 26. Maͤrz, 
hat der Baieriſche Griechen-Verein in dieſen 
Tagen einen Kauf von 1 Mill. Pfd. Mais auf den 
Guͤtern des Herzogs von Leuchtenberg im Kir⸗ 
chenſtaate abgeſchloſſen, die zu maͤßigem Preis 

und von vorzuͤglicher Güte zu Ancona geladen, 
und nach Napoli zur Verfuͤgung der Commiſſion 
geſtellt werden ſollen, welche dort unter Vorſttz 
des Oberſt-Lieutenants von Heidegger, mit 
Vertheilung der von den Vereinen geſchicrken gez |: 


bensmitteln beauftragt iſt. 


Frankreich. 

Paris, vom 31. Maͤrz. — Kammer der Pairs 
Sitzung vom agſten. Die Kammer trat um ı Uhr zu⸗ 
fammen, um die Diskuffionen des Militairgeſetzbuchs 
weiter fortzuſetzen. Es wurden noch ferner über den 
Vorſchlag im Allgemeinen angehört, die HH. Graf 
von Tournon, Graf v Kergorlav, Marſchall Marquis 
v. Lauriſton, Vicomte v. Bowald und der Kriegsmini⸗ 
ſter Nachdem nunmehr die General- Verhandlungen 
geſchloſſen worden, fingen die Berathungen uber die 
einzelnen Artikel an. Die beiden erſtern gaben zu 
mehrfachen Diskuſſtonen Weranlaffung, in denen die 
Zune Baron Mounier, Baron v. Bararte, Graf 

aru, und der koͤnigl. Commiſſair Vatismenil Bor 
träge hielten. Der Art. 1 würde genehmigt. Die 
Kammer hat die Debatten über den Art, 2 ausgeſetzt. 
Morgen wird darin fortgefahren. 

Sitzung vom goſten. Die Kammer trat um 1 uhr 
zuſammen, um die Diskuſſieneu des Militairgeſetzbuchs 
weiter fortzufegen. 3 . 

Kammer der Deputirten. Sitzung vom -zoften: Nach 
erfolgter Genehmigung des geſtrigen Protokolls nimmt h 
Hr. Borel von Bretizel, als Referent der mit dem macht in den Liſten bin. N f 
Geſetz über die Irganiſation der Jury befaßten Com; Amendement hinzu, wornach diefe Perfonen erſt ihre 
miffion, das Wort. Der Geſetzen wurf, fo hebt das Fähigkeſte 0 J a 1 
ehrenwerthe Mitglied an, iſt der Kammer zugleich mit Ein anderes bezieht ſich auf die Notarien, die erſt 
den Amendements der Pairskammer übergeben worden. nach einer dreijährigen Amtsübung als Geſchworne zu⸗ 


nen Grundregel, enthalten ey; daß auch die Initiative, 
moͤge ſie be N 
ſechelich 0 e t des 


verwerfen; daß demnach der ihr dae eſce zuſte⸗ 
etzes in unge⸗ 
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elan werden follen. Die Regierung hatte als hoch; 
de Seta der Liſten die Zahl von soo ie 
i Pairsfanmer erhöbt fie auf 600, und nun verlangt 
den mmifiion eine weitere Steigerung, und daß in 
EM iährlichen Liſten ein anderes Verhaͤltniß angenom⸗ 
en würde; die Pairskammer ſchlägt hierzu z vor, die 
emmiſſton . Des Maximum fur den jährlichen 
eng fol 200 wenigſtens und 300 höchfteng betragen, 
Dotnach die Looſe ein geräumiges Feld erhielten. Die 
Lemmiſſton ſchlagt noch die Genehmigung eines Amen, 
ements dor, welches die Zahl der Geſchwornen auf 
Facts, namlich mit vier Ekgänzungs⸗ Gliedern, feſt⸗ 
ſetzt. Der Bericht nebſt den Amendements fol gedruckt 
and ausgetbeilt werden. Die Diskuſſtonen fangen 
Aan; nachdem die Kammer mit der otirung des 
Spee zu Ende gekommen ſeyn wird. Der 
A Pröfdent kündigt mit Leidweſen an, daß ein Mit⸗ 
lied, Hr. Duchenet (vom Sarthedepartement), ver⸗ 
torben fen. Es wird demnach eine Deputation von 
zudlf Gliedern durch Loos erwählt, die dem Leichen⸗ 
egängniſſe beiwohnen 
Frafident mit einer 
ſtets gewohnt, ſolchen Trauergeprängen deizüwoh⸗ 
U, wenn auch mein Name nicht aus der Urne gezo⸗ 
n war; die Kammer kann aber leicht an meinem Ger 
Reicht wich werd 8 ich morgen en 
* nicht werde na mmen en. wird nu 
zu den Diskuflionen Aber dns Forſt⸗Geſetzbuch über, 
gegangen. ve 5 nr 
den en. um uhr nimmt Hr. Pardeſ⸗ 
8, als Viceprafident, feinen Sitz ein. Die Sitzung 
ngt um halb drei Uhr an. Die 2 erhandlungen uber 
das Forſtgeſetzbuch werden weiter fortgeſetzt. s 
U Der Tod des Herrn Duchesnoy, welcher heute 
el der Deputirkenkammer angezeigt worden iſt, 
e nothwendig machen, daß in Zeit von 
2 Monaten das zweite Bezirks⸗Collegium der 
Sarthe, welches feine 
halt, zuſammenberufen werde. 


„Heute wurde das beichenbegaͤngniß des Herrn 
Herzogs von Larochefoucault Liancourt in der 
Magdalenenkirche gefeiert. Beim Abgang von 
* Wohnung des Verſtorbenen nahmen die ehe⸗ 

aligen Zöglinge der Kunſt⸗ und Handwerks⸗ 
duale in Chalons, an deren Stiftung der er 
dar Larochefoucault ſo vielen Antheil gehabt 
arte, den Sarg auf die Schultern, und trugen 
8 der Kirche. Den beichenzug führte der 
und Gerzog von Eſtiffac und die andern Kinder 

! kel des erlauchten Verſtorbenen an. Zahl⸗ 
„Deputationen von der Pairskammer und 

Inf ern Kammer, vom Inſtitut, Bürger aller 
Wer fte Kaufleute, Fabrikanten, Vorſteher von 

an galten und Arbeiter folgten dem Zuge. 
ſeul emerkte dabei die Herren Talleyrand, Choi⸗ 
Lauriſt ecazes, Dreviſo, Fitz-James, Maiſon, 
on, Mollien, Darn, Molitor, Ricard, 


fol. Bisher, fo ſagt der Herr 
etwas gedämpften Stimme, war 


Sitzungen in Mamers 


Barente, Pasquier, Sebaſtiani, Caſimir Perrier, 

Devaux, Boulard, Andreoſſy, Lafayette, Alex. 
Lameth, Gilbert des Voiſins, Lafitte, Ternaux 
und Deleſſert. Es ging alles in der groͤßten 
Ordnung zu. Ein Detachement Truppen unter 
einem Obriſt⸗Lieutenant war gegenwaͤrtig. Beim 
Ausgang aus der Kirche wollten die jungen Leute 
von der Schule in Chalons und andere den Sarg 
bis an die Barriere tragen, aber ein Platzadju⸗ 
tant gebot, daß man den Sarg auf den Trauer⸗ 
wagen heben ſollte. Eine große Menge Menſchen 
waren da; man rief allgemein: „Man trage ihn 
bis an die Barriere.“ Der Platzadjutant be⸗ 
ſteht auf ſeinem Befehle, der Obriſtlieutenant 


dringt zu Pferde mitten unter die Gruppe, und 


giebt ſeinen Leuten Befehl, den Leichnam nicht 
tragen zu laſſen. Das Geſchrei faͤngt wieder an, 
und ſchon haben ihn die jungen Leute auf den 
Achſeln und ſtehen damit an der Kirchthuͤre, als 
auf den Befehl des Obriſt⸗Lieutenants die Bayon⸗ 
nette aufgepflanzt werden, die Soldaten mit den 
Flinten dreinſchlagen, und ſo faͤllt nun der Sarg 
zur Erde. Ein lebhafter Unwille wird geaͤußert. 
Man Hört überall Geſchrei: Weg mit den Bayon⸗ 
netten! der Graf Alexander de la Rochefaucault 
war ſelber mit dem Bayonnette bedroht worden, 
und macht nun mit dem Ausdruck des tiefſten 
Schmerzes dem Obriſt- Lieutenant Vorwürfe, 
Ein junger Arbeiter hatte von einem Bayonnet⸗ 
ſtoß das Geſicht voll Blut. Noch andere Per⸗ 
ſonen ſind verwundet worden. Die Ordnung 
wurde mit vieler Muͤhe, beſonders durch die 
Herren von Lafayette und Alexander de Lameth 
wieder hergeſtellt. Der Sarg wurde wieder auf 
den Wagen gehoben und ging nun weiter. Der 
Oberſt⸗Lieutenant mußte ſich wieder an die Spitze 
feines Detachements ſtellen, und durch die Menge 
durch reiten. Man machte ihm lebhafte Vor⸗ 
ſtellungen, und er antwortete; „Wollt Ihr, daß 
ich mich kaſſiren, abſetzen mache! Ich habe meine 
Befehle. „Als der Zug an der Barriere ange⸗ 
kommen war, hielt der Hr. Baron Charles Du⸗ 
pin eine Rede, worin er die Dienſte in Erwäh⸗ 
nung brachte, welche Herr von Liancourt der 
Menſchheit geleiſtet hatte. Im Eingange ſagte 
er: „Wir wollten dem tugendvollen Herzog von 
Larochefaueault⸗Liancourt jene Art von Ehre er⸗ 
weiſen, welche Frankreich ſeinen erlauchteſten 
Bürgern, den muthigſten Vertheidigern feiner 
Freiheiten, den Wohlthaͤtern der Menſchheit vor⸗ 
behält; allein die Polizeibehoͤrden haben ſich un⸗ 


— 


fern Wuͤnſchen entgegengeſetzt; jene Behörden, 
welche dem Herrn von Larochefaucault⸗Liancourt 
an einem Tage fuͤnf Plaͤtze, wofuͤr er ſich nichts 
bezahlen ließ, und wo er nur Wohlthaten uͤben 
konnte, abgenommen haben, verbieten uns gez 
genwaͤrtig den Dank und die fromme Pflicht der 
Trauer.“ Es hatten noch andere Reden gehal⸗ 
ten werden ſollen, allein da der Zug geſtoͤrt wor⸗ 
den war, fo waren auch die HH. Mollien, Terz 
naux und kafitte zuruͤckgeblieben. Das Journal 
des Debaıs bemerkt, daß man nicht begreife, 
wie der Befehl gegen das Tragen des Sargs 
habe koͤnnen gegeben werden, da doch kein Geſetz 
dagegen vorhanden ſey, und ganz neuere Bei— 
ſpiele auch nicht die geringſte Einrede veranlaßt 
haͤtten; mithin habe man ganz unſchuldiger Weiſe 
einen erlaubten Entſchluß vollzogen. Aber durch 
die Verfuͤgung der Polizei ſei der Sarg eines 
franzoͤſiſchen Pairs, eines Freundes der Menſch⸗ 
heit, des Ehrwuͤrdigſten aller Menſchen, ſeinen 
Trägern entriſſen, niedergeworfen worden, und 
einige Zeit lang in dem Unrath liegen geblieben! 

Die Eigenthuͤmer und Hauptredaktoren ver⸗ 
ſchiedener Journale haben die Ehre gehabt, die⸗ 
fen Morgen vor, der Commiſſion der Pairskam⸗ 
mer zugelaſſen zu werden, und dieſe hat ihre Bes 
merkungen uͤber die beſondern Intereſſen ihrer 
Unternehmungen angehoͤrt. : i 

Man hat heute Abend an der Boͤrſe die Ernen⸗ 
nung des Herrn Lafitte durch das Wahlkollegium 
in Bayonne zum Mitglied der Deputirtenkammer 
als beſtimmt angegeben. j 

Wie es heißt, wird das öffentliche Miniſte⸗ 
rium in der von dem Appelhofe kuͤrzlich entſchie⸗ 
denen Sache des Hrn. Iſambert das Rechtsmit⸗ 
tel der Caſſation ergreifen. ö 

Der Bataillons -Chef Viennet, Herausgeber 
der mit großem Beifall aufgenommenen Epiſtel 
an die kumpenſammler (ein Angriff auf das Preß⸗ 
geſetz) war am gten v. Mts. zum Unter⸗Staabs⸗ 
Chef beim Lüneviller Lager ernannt worden. 
Man hatte ſich uͤber dieſe Ernennung allgemein 
gewundert, da die bekannte Epiſtel ſchon ſeit drei 
Wochen in mehr als Stauſend Exemplaren in 
Umlauf war. Herr Viennet traf Reiſe-Anſtal⸗ 
ten, beſtellte Uniformen und eine Wohuung in 


e e an foot daß er bereits an einer 
ankſagungsepiſtel arbeite. 

Das Journal du Commerce ſagt, der Koͤnigl. 
Gerichtshof iſt im Begriff, die Entſcheidung der 
wichtigen Frage über die perſoͤnliche Freiheit feſt⸗ 
zuſtellen. Wir erlauben uns dabei, an den 


Grundſatz, den die conſtituirende Verſammlung 


aufgeſtellt hat, zu erinnern. „Es iſt nicht hin⸗ 
reichend, daß die große Maſſe der Conſtitution 
die politiſche Freiheit ſichere; es muͤſſen auch 
durch alle untergeordneten Detail⸗Einrichtungen 
die Rechte der perſoͤnlichen Freiheit geſchuͤtzt wer⸗ 
den.“ Denn, was ſind unſere Freiheiten, wenn 
ein mit der Verachtung aller Rechtlichen gebrannt⸗ 
markter Mouch ard (Polizeiſpion) einen anſaͤßigen 
Buͤrger feſtnehmen darf! — Der Beſchluß des 


Gerichtshofes wird jetzt zeigen, ob der untere 


Polizeibeamte mehr Gewalt erhalten wird, als 
der Magiſtrat ſelbſt, der keinen Buͤrger feſtneh⸗ 
men darf, der nicht eines wichtigen Verbrechens 
beſchuldigt iſt. 5 a 

In einem unſerer offentlichen beſſeren Blätter 
ſteht heute eine ſehr bedeutende Warnung; es 
ſagte, man verſuchte ſeit einigen Tagen heimliche 
Zettel in die Haͤuſer unter den Hausthuͤren herein 
zuſchaffen, und giebt zu verſtehen, der Inhalt 
der Zettel ſei Aufruf zum Aufruhr. Die War⸗ 
nung, die das Blatt dagegen hinzuſetzt, iſt gewiß 
ganz unnoͤthig, der unſinnigen Menſchen, die 
ſich auf Empoͤrung oder auf Thathandlungen in 
politiſchem Sinne einlaffen, giebt es ſetzt keine mehr 
in Frankreich, das Faktum mit den Zetteln mag 
wohl allerdings wahr ſeyn; aber gewiß ruͤhren 
dieſe Verſuche von keinen Freunden der Preßfrei⸗ 
heit, von keinen ehemaligen Theilnehmern an 
dem Chartegeſchrei, und nicht einmal von den 
Gegnern der Jeſuiten her, Man iſt in dieſen 
Lande gar zu mißtrauiſch, gar zu klug und ſomit 
vollkommen ruhig, ungefaͤhrlich geworden. Je⸗ 
dermann weiß, daß die geringſte Unordnung gera⸗ 
de das gewiſſeſte Mittel waͤre, das, was an irgend 
einer Meinung gut iſt, ganz 1 verderben. Und 
dann hat das, was vor einigen Jahren vorge⸗ 
gangen iſt, naͤmlich die Aufmunterungen zum 
Aufruhr oder zu verbotenen Schritten gegen 4 
Regierung uͤberhaupt, einen zu tiefen Eindruck 


Läneville, war auch bereits wegen Pferde im gemacht. Es läßt ſich jetzt Niemand mehr auf 
Handel, als er ploͤtzlich am ıöten d. den Beſcheid die Meinung eines Andern ein. 


erhielt, ſeine Anſtellung ſei zuruͤckgenommen, 
und er auf die Lifte der Nicht⸗Activen gebracht 
Herr Viennet hat nun ſeine Auslagen umſonſt 


Das Journal des Debats ſagt: In einer det 


kleinen Staͤdte bei Paris, die zu allen Zeiten 


aufs friedlichſte geſinnt waren, haben ſich jetz 
: 


N 
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Spuren des Aufruhrs gezeigt; ſchon ſeit mehre⸗ 
ren Tagen find wiederholt Walt an den Tho⸗ 
Da derglei⸗ 
b t, was kann man an⸗ 
rs darin ſehen als die Folgen der Angriffe einer 
die, weil ſie nicht mit Geſetzen in Frank⸗ 


ren und auf den Straßen geweſen. 
chen nicht aus nichts entſteht, 
otterie, 
reich fertig zu werden weiß, ihre Zuflucht in Ge⸗ 
waltmitteln ſucht? 8 


In der 


aues, zum Praͤſidenten erwaͤhlt worden. Hr. 


von Humboldt wurde als Ehren⸗Praͤſident der 


Geſellſchaft ernannt. 


Am 29. März ſind drei Cabinetscouriere aus 
Madrit in Paris angekommen; ſie waren dort 
Der eine war gerade an 
Herrn Villa-Hermoſa abgefertigt; der andere 


am 23ſten abgegangen. 


ging nur uͤber Paris nach London, der dritte 
ruhte einige Stunden aus und ging weiter uͤber 
uͤber Wien, wo er Depeſchen abzugeben hat, nach 

t. Petersburg. Es iſt zu vermuthen, der 

nhalt dieſer Depefchen von der hoͤchſten Wich⸗ 
tigkeit iſt, denn man behauptet, daß dieſe drei 
Couriere von Madrit nach einem Cabinetsrath 
abgereiſt find, in welchem große Beſchluͤſſe ge⸗ 
faßt worden waren; gewiß iſt es auch, daß beim 
Abgang der Couriere Herr Uſaz noch nicht nach 

Paris abgereiſt war. Er 


Unſere hieſigen Apoftolifchen wollen Entwaff⸗ 
nung der Inſurgenten noch leugnen, wenigſtens 
wollen ſie die Sache auf eine vortheilhafte Art er⸗ 
Hären, indem fie ſagen, es werde zwiſchen 
England und Spanien unterhandelt, und die er⸗ 
fen Bedingungen ſeyen ein Waffenſtillſtand gewe⸗ 

en, den man aber nicht freiwillig von den In⸗ 
ſurgenten habe fordern koͤnnen, fo daß Spanien 
ſelber damit angefangen habe, ſie außer Stand 
zu ſetzen, den Krieg weiter zu fuͤhren. In der Sa⸗ 
che ſelber iſt in der That manches auffallend und 
unerklaͤrlich; in der Liſſaboner Hofzeitung, ſogar 
von den ſpätern Tagen, wo man dort laͤngſt von 
dem unterrichtet ſeyn konnte, was am ten bis 
toten März auf der ſpan. Graͤnze vorgegangen 
ſeyn mußte, ſteht bisher noch kein Wort von der 
zutwaffnung. Wir haben nur halb offizielle Nach⸗ 


richten aus Madrit u. Privatbriefe aus eben dieſer 


juͤngſten Sitzung der geographiſchen 
Geſellſchaft iſt der Graf von Chabrol, Miniſter 
der Marine, an die Stelle des Herrn Becquey, 

eneral⸗Directors des Bruͤcken⸗ und Straßen⸗ 


heilige Woche im Eskurial zuzubringen, 


ä 


Stadt, daß der Inſurgentenkrieg ein Ende habe. 


Ohne allen Zweifel iſt der Entſchluß des ſpan. Ka⸗ 
binets, ſich von den Inſurgenten loszuſagen, 
eben ſo ſehr das Zeichen eines neuen Syſtems in 
Spanien, als der Beweis, daß die Franzoͤſiſche 
politik ihre volle Oberhand am Madriter Hofe 
ausuͤben wollte. Jedoch muß und kann man ſich 
hier in Paris die Veraͤnderung nur durch den 
Einfluß des Hrn. Canning erklaͤren. . 


Als die Ziegen aus Thibet, welche Hr. Ter⸗ 
naux mit großen Koſten hatte kommen laffen, 
durch Lyon kamen, wurden dort einige verkauft. 
Man wollte durch ihre Vertheilung in verſchiede⸗ 
nen Departementen verſuchen, welches Klima 
in Frankreich ihnen am zutraͤglichſten waͤre. In 


Lyon iſt der Verſuch vollkommen gegluͤckt. Meh⸗ 


rere Perſonen, die von dieſen Ziegen kauften, 
haben ſie ſich raſch vermehren geſehen, ohne daß 
die Reinheit der Zucht gelitten hatte. Dieſes 
Neſultat iſt um ſo wichtiger fuͤr jene kunſtfleißige 
Stadt, als die Flaumen die unter den Haaren 
wachſen, und wovon man dort die Caſchemir⸗ 
ſhawls macht, ſehr theuer bezahlt werden. 


Spanien. 


Madrid, vom 20. März. — JJ. MM. 
werden fi am 2zſten hierher begeben, um den 
Jahrstag der Rückkehr des Königs aus der fran⸗ 
zoͤſiſchen Gefangenſchaft zu feiern. Fei die 

eißt es, 
daß die Koͤnigl. Familie am 7. April nach Aran⸗ 
juez und von dort nach Toledo gehen werde. 


Die Zuruͤckberufung des Herzogs von Villa⸗ 

ermofs iſt ein Streich, wodurch unſere apoſto⸗ 
liſchen ſehr außer Faſſung gebracht ſind. — Hr. 
Cordova, Geſandtſchafts⸗Sekretair und Gene 
ral⸗Konſul in Paris, der ebenfalls zuruͤckgerufen 
iſt haͤtte natürlicher Weiſe ins Minifteriun der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten zuruͤckkommen ſol⸗ 
len; allein er hat, ohne daß er es verlangte, einen 
Urlaub erhalten, um einige Zeit auf Reiſen zu 
gehen. Man ſchließt aus dieſer ganz beiſpiello⸗ 
fen Verfuͤgung, daß Hr. von Villa⸗Hermoſa etz 
was gegen ſeine Verhaltungsregeln gethan haben 
muß. Dabei iſt zu bemerken, daß der neue Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger in Paris, Don St. Jago Ufo; e 
Mora, erſter Commis der auswärtigen Angcle⸗ 
genheiten, der apeſtoliſchen Parthei nicht guͤnſtig 


if. Vielleicht möchte auch ſpaͤterhin der Herzog 


von Villa Hermoſa den Herzog von San⸗Carlos 


zum Nachfolger erhalten; man ſagt bereits, die⸗ 
fer werde nicht nach Madrid zuruͤckkommen. Eine 
Veraͤnderung im Miniſterium iſt nun unvermeid⸗ 
lich, nachdem alles in Portugal eine andere Wen⸗ 
dung nimmt. Man glaubt auch fuͤr gewiß, daß 
die Obſervations-Armee auseinander gehen wird. 


Der Miniſter Calomarde hat an den Ober-In⸗ 
tendanten der Polizei am 2öften Februar folgen: 
den Brief geſchrieben, und diefer hat ihn dem 
Polizei⸗Intendanten der baleariſchen Inſeln 
mitgetheilt: „Ich habe dem Koͤnig den Brief vor⸗ 
gelegt, worin Sie mir von dem ſchlechten Gelſte 
ſprechen, der in der Inſel Minorka herrſcht. 
Sie ſagen, in der ganzen Inſel ſey man 
der Regierung abgeneigt, man wuͤrde dort kei⸗ 
nen einzigen Freiwilligen finden, man habe nicht 
einzigesmal es lebe der Koͤnig“ gerufen, niemals 
die Haͤuſer beleuchtet, und niemand laſſe ſich 
dazu brauchen, um revolutionaire Papiere und 
Plane zu entdecken; alle Conſtitutionellen ſind 


nach dem Inhalte dieſes Briefes in den verſchie⸗ 


denen Zweigen der Verwaltung angeſtellt. Der Koͤ⸗ 
nig hat befohlen, man ſolle einige Einwohner 
aufmuntern, unter die Freiwilligen zu treten, 
dadurch, daß man fie bewaffne und ausruͤſte, da⸗ 


mit die Polizei ſich darauf ſtuͤtzen koͤnne. Auch er, 


theilt hiermit der König dem Unterauffeher der 
Polizei in Minorka die Erlaubniß, ſich an Vord 
der Schiffe zu begeben, und dort von den Papie⸗ 


ren und Privatbriefen in den Händen der Reiſen⸗ 


den Einſicht zu nehmen.“ 


Man ſpricht bereits von den vorläufigen Be⸗ 


dingungen einer friedlichen Uebereinkunft mit Por⸗ 
tugal unter der Vermittlung Englands. Es ſoll 
z., B. kuͤnftig keinem ausgewanderten oder ge⸗ 
fluͤchteten Portugieſen erlaubt ſeyn, in Spanien 
ein bewaffnetes Corps zu bilden, und umgekehrt 
kein Spaniſcher Ausgewanderter in Portugal zu⸗ 
gelaſſen werden. 8 


Der Graf von Ofalia iſt nach London abgegan⸗ 


gen. Man ſagt, er habe zwei eigenhaͤndige 
Briefe des Koͤnigs mitgenommen, einen an den 
König von Frankreich und den andern an den Koͤ⸗ 
nig von England. Man will den Inhalt errathen 
und ſagen, der Koͤnig verlange Huͤlfe in der gro⸗ 


ßen Verlegenheit, worin er durch die Portugie⸗ 
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ſiſchen Ereigniſſe gekommen ſey; andere wolken 
gar behaupten, Ferdinand verlange Schutz gegen 
die Apoſtoliſchen, und man moͤchte ihm doch die 
Mittel angeben, wie er ſeinem Volke eine conſti⸗ 
tutionelle Verfaſſung geben koͤnne. Die Hofzei⸗ 
tung enthält die bekannte Bulle des Papſtes gegen 
Freimaurer und geheime Geſellſchaften. Es 
ſcheint, dieſe Bekanntmachung ſey dadurch veran⸗ 
laßt, daß bei der Obſervations⸗Armee eine fehe 
große Neigung zu Verbindungen herrſcht. 

Schon ſpricht man von der Zuruͤckkunft der 
Garde von der Armee. Noch iſt der Geiſt der⸗ 
ſelben nicht beſſer; in Madrit ſogar iſt dieſet 
Tage ein ganzer Poften von der Garde durchge⸗ 
gangen. Auch die Provinzial⸗Milizen ſollen nach 
ihrer Heimath zuruͤckgehen. 

Wir haben Nachrichten aus Elvas, daß in 
Badajoz mehrere Spanier erſchoſſen worden find, 
— fie ſich für eine Conſtitution ausgeſprochen 

atten. N 


Die vorzuͤglichſten Anführer der portugieflfchen 
Inſurgenten, naͤmlich Tellez⸗Jordao, Monteale⸗ 
re u. [. w., find auf ihrem Transport nach 


Frankreich bereits in Burgos eingetroffen. Der 


Marquis von Chaves iſt krank, und hat die Er⸗ 


laubniß erhalten, einige Tage in einer Stad 
Sarge Ja btb ier tobt vor 


In Tortoſa iſt in dieſem Monate eine Ver⸗ 
ſchwoͤrung entdeckt worden. Die Apoſtoliſchen 
hatten angefangen, ihre Freunde, welche in den 
Gefaͤngniſſen dieſer Stadt verhaftet waren, auf 
freien Fuß zu ſetzen, und nun wollten fie die of⸗ 
fentlichen Behörden ermorden, um ihre laͤngſt 
bekannten Entwuͤrfe ins Werk zu ſetzen. Es ſind 
ſogleich von Barcellona Truppen dahin abge⸗ 
ſchickt worden. 


Portugal, 


Liſſabon, den 14, März. — Die Prinzeſ⸗ 
ſin⸗Regentin hat eine ſechsmonatliche Trauer um 
die Kaiſerin von Braſilien befohlen. Die Ge⸗ 
richtshoͤfe und Schauſpielhaͤuſer find 3 Tage ge⸗ 
ſchloſſen geweſen. 

Die Sitzung der Pairskammer am gten iſt die 
weite, die ſeit einigen Tagen ſtatt gehabt hat; 
ie dauerte nur eine halbe Stunde und es waren 
nur 29 Pairs zugegen. — Der Praͤſident der 


Deputirtenkam 
ber die Audie 
Prinzeſſin⸗R 
ekret uͤber 
vorzulegen. 
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mer hat in der Sitzung vom 1zten 
nz Nachricht gegeben, die er bei der 
egentin erhalten hat, um ihr das 
die Dotation der Koͤnigl. Familie 
J. K. H. hat folgendermaßen ge⸗ 
„Ich weiß, was man dem Betra⸗ 
tes ſchuldig iſt; es iſt von der Art 
e man es von ihrer Treue und der 
ichtigkeit des ihnen vorgelegten Gegenſtandes 
arten durfte.“ — Hr. 
er Commiſſton der 
ber das Projekt der fü 


t Amortiſation eines Prozentes vorgeleſen. 


len Sitzungen eroͤffnet werden. 


Ein Spanier von 
der Nachricht angek 
ſpaniſchen Armee unter dem 
dem Punkt iſt, 

ufallen. 


illiam A⸗Court Wi 5 
der Zeit erſt ſcheint die engliſche Geſandſchaft in 
Mabdrit auf eine vollkommene Entwaffnung ge⸗ 
drungen zu haben; allein die erſten Nachrichten 
von der Entwaffnung 
gruͤndet.) 
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Anſehen iſt geſtern hier mit 
ommen, daß ein Theil der 
General Rodil auf 
von Caceres aus in Alentejo ein⸗ 
ie Regierung hat davon dem Herrn 


ſſenſchaft gegeben. — (Seit 


waren wahrſcheinlich unge⸗ 


m 29. v. M. Morgens, wird aus London ge⸗ 
ſchrieben, hat ein ungegrundetes, nach Falmouth, 


orto bis zum 


9 durch das Schreiben eines Lloyds⸗ 

genten, gekommenes Geruͤcht vom Einfalle von 
‚000 Franzoſen und Spaniern in Alemtejo hier 
Beunruhigung verurſacht. Die 
efe aus Liſſabon 


gehen bis zum 18ten, die 
zzten, die Depeſchen von 


inton aus Coimbra bis zum ı6ten. 
ner Staatszeitung giebt die amtliche 


icht, daß die Abtheilungen des Monteale⸗ 


des 


8 Mageſſe und des Tellez Jordao auf 
Mani i ' 
Wag Ken Gebiet 


entwaffnet worden. Die 


en Graͤnz⸗Diſtrikte im Norden wurden 


rch Pluͤnderungen von einigen Gueril⸗ 
uruhigt. — Die Mehrheit, durch welche 
zweite Leſung des Antrags des Abgeordneten 


aes am ı3ten bewirkt wurde, war nur 


pien angeſehen. 


wach, weshalb man noch die endliche Verwer⸗ 
uͤrchtete. — Der Tod der Kaiſerin von 


men wurde als 


nachtheilig fuͤr die liberalen 


* 


von Cavalho hat im 
Finanzen einen Be⸗ 
con erwähnten Anz 
eis (24 Millionen) 


En e 

London, vom 31. März. — Vorgeſtern 
Nachmittag und Abend kamen der Herzog von 
Wellington und Hr. Canning von einem Beſuche 
bei Sr. Maj. in Windfor zur Stadt zuruͤck. 


Geſtern Abend erklaͤrte Hr. Canning im Unter⸗ 
hauſe, es ſey jetzt der Augenblick gekommen, die, 
durch die beklagenswerthe Krankheit des ber⸗ 
dienſtvollen Grafen von Liverpool ſich erledigende 
Stelle im Miniſterium auszufuͤllen, indem die Ur⸗ 
fache, ſolches langer auszuſetzen, weggefallen fen, 
nachdem Se. Maj. den naͤchſten Angehörigen des 
Grafen anzeigen laſſen, daß Sie endlich, wieviel es 
Sie auch koſte, ihm einen Nachfolger ernenen muͤß⸗ 
ten und der Graf, nachdem er ſolches vernom⸗ 
men, mit vollem Bewußtſeyn ſeine Erkenntlich⸗ 


keit fuͤr die zarte Weiſe, wie er behandelt wor⸗ 


den, bezeugt habe. — Gewiß iſt es alſo daß 
wir die neue Zuſammenſetzung des Miniſteriums 


bald vernehmen werden. 


Vorgeſtern paſſirte die Bill wegen des Herzogs 
von Clarence im Oberhauſe. 

„Am naͤmlichen Tage brachte Herr C. Grant 
die neue Korn⸗Bill ins Unterhaus, die verleſen 
3 zweite Lefung auf Montag beſtimmt 
ward. 

Herr Tierney hatte auf ein Amendement im 
Subſidien⸗Ausſchuß angetragen, alle Geld⸗Be⸗ 
willigungen (ſelbſt die vorlaͤufigen und noͤthigſten) 
auszuſetzen, bis das Miniſterium neu eingerich⸗ 
tet ſeyn werde. Auf die obige Anzeige des Hrn, 
Canning nun (der jedoch nicht verſprechen wollte, 
daß das neue Miniſterium noch vor den Ferien 
zu Stande kommen werde) ward ſolches mit 153 
gegen 85 Stimmen verworfen. 

Folgendes iſt gegenwärtig der vollffändige Liz 
tel des Herzogs von Wellington: „Arthur Wel⸗ 
lesley, Herzog von Wellington, Marquis von 
Douro, Feldmarſchall, Oberbefehlshaber der 
Land⸗Armee, Großmeiſter der Artillerie, Oberſt 
des koͤnigl. Regiments Garden zu Pferde und der 
Tirailleur⸗Brigade, Lord Lieutenant von 
Hampſhire und Gouverneur von Plymouth, 
Jeldmarſchall in Oeſterreich, Rußland, Preußen, 
Daͤnemark, Schweden, Sardinien, ürft von 
Waterloo und Feldmarſchall in den Niederlan⸗ 
den, Herzog von Ciudad⸗Rodrigo, Grand erſter 
Klaſſe, und General⸗Capitain in Spanien, 


Herzog von Vittorig und General- Feldmarſchall 
in Portugal. N N 

Wegen der weiteren Aus ſetzung der Vorlegung 
des Budgets, die aus den Worten des Kanzlers 
der Schatzkammer im Unterhauſe erhellt hatte, 
ſtiegen die N eee Sonnabend auf 
41 8 Pa., weil man fein Kapital, mit dem 
man nicht zu bleiben weiß, doch vorlaͤufig un⸗ 
terbringen wollte. Conſ. aber fielen durch die, 


daraus entſtandene Entmuthigung von 823 auf 4. 


Die Regierung wird auf jeden Fall zu der Expedi⸗ 
tion in Portugal, waͤre es auch nur einſtweilen, 
Geld brauchen; allein wie viel und auf wie lange, 
dies iſt ſo ungewiß, daß es hauptfächlich die Ver⸗ 
fees der aller Maaßregeln von Seiten des Kanz⸗ 
ers der Schatzkammer veranlaßt. BE 

In der Gegend von Weymouth befindet ſich 
ein brennender Huͤgel. Schon ſeit drei Jahren 
hatte man einen brandartigen Geruch in deſſen 
Umgegend bemerkt, und ſeit 6 Monaten ſteigen 
Dämpfe aus mehr als ıo Punkten deſſelben auf, 
die zur Fluthzeit ſulphuriſcher ſind als ſonſt. Die 
Hitze iſt fo groß, daß man ein Feuer dabei anzuͤn⸗ 
den koͤnnte und beim Graben fand man in einer 
Tiefe von 3 Fuß ein Stratum von Kohlen, und 


man konnte vor gie nicht 2 Minuten auf der 


Stelle bleiben. Es ſcheint, als wenn in einer 
bedeutenden Tiefe eine Art von ſchwefeligter 
Kohle brenne, die den Hügel allmaͤhlig aushoͤhle, 
ſo daß es rathſam iſt, ſich demſelben nur mit 
großer Vorſicht zu naͤhern. 5 


a Niederland 
Eines unſerer Blaͤtter verſicherte neulich, daß 
die Regierung dem General- Vikar der Dioͤceſe 
Tournay, ſo wie feinen Sekretairen und den 
Profeſſoren des Seminariums daſelbſt ihre Ge⸗ 
halte ſuspendirt habe. Die Sache beſtaͤtigt ſich 
und man fragt ſich allgemein, was der Grund 


einer ſolchen Maaßregel ſeyn koͤnne? Man kann 


dieſen um ſo weniger auffinden, da dieſe Maͤn⸗ 
ner fortdauernd ihrem Berufe nachkommen, was 
ihnen auf ihren Gehalt, der ihnen uͤberdieß durch 
die Verfaſſung zugeſichert iſt, ein Recht giebt. 
In einem ſo eben erſchienenen Werk uͤber die 
Epidemie, die voriges Jahr in Groͤningen wuͤ⸗ 
thete, findet man das eben ſo traurige als Ver⸗ 
wundern erregende Faktum, daß man im Laufe 
jenes Jahres 2673 Leichen innerhalb den Ring⸗ 
mauern der Stadt, 345 davon in Kirchen begra⸗ 


dr 


ben hat. Die gꝛegierun 2 at Maaßregeln getrof⸗ 
fen, dieſen ſchaͤdlichen . — e 


Der Ober⸗Militair⸗Gerichtshof zu Utrecht 


faͤhrt fort, ſich mit der Sache des Majors Pa⸗ 
ſteur, hinſichtlich der Feſtungs⸗Arbeiten zu Oſten⸗ 


de, zu beſchaͤftigen. Die in dieſe Sache ver⸗ 


wickelten Lieutenants Noot und van Duin, von 


denen letzterer kuͤrzlich von Curaggo angekommen 
iſt, ſind bereits verhoͤrt worden. DE 

‚Anı 28ften hat die Einweihung der Buͤſte Tal⸗ 
ma's, die unſere Schauspieler auf ihre Koſten 
verfertigen ließen, ſtatt gefunden. Die Buͤſte 
iſt ein Meiſterſtuͤck von Van Geel, und hat voll⸗ 
kommene Aehnlichkeit. Saͤmmtliches Schau⸗ 
ſpieler-Perſonal erſchien in Trauer, auch die 
Neffen Talma's waren zugegen. 


Rußland. 

St. Petersburg, den 27. Maͤrz. — Se. 
Maj. der Kaiſer hat den Neömiſch ⸗Katholiſchen 
Biſchof von kuzk, Gaspar Cieciszewskji, zur 
Würde eines Metropolitan-Erzbiſchofes der Roͤ⸗ 
miſch⸗katholiſchen Kirchen in Rußland erhoben, 
mit Verbleibung bei der Kanzel in Luzk und Be⸗ 


urlaubung von dem Vorſitze im Roͤmiſch⸗ katho⸗ 


liſchen geiſtlichen Collegio, auf ſo lange, bis ſeine 
Geſundheit ihm erlaubt in die Reſidenz zu Fonts 
men und ſeinen Sitz einzunehmen. Zum Vorſitze im 
erſten Departement des Roͤmiſch⸗katholiſchen Col⸗ 
legiums iſt der Biſchof Michael Piwnitzki aus 
Luzk berufen und demſelben diefes Amt bis auf 
weitere Verfuͤgung uͤbertragen worden. Der 
Etatsrath Siwanzow iſt zum Heroldmeiſter an 
die Stelle des wirklichen Etatsrathes Kruͤdener 
ernannt, letzterer auf feine Bitte, geſchwuͤchter 
Geſundheit halber, entlaſſen und demſelben der 
bisherige Jahrgehalt von 4000 Rubeln bis zu ans 
derweitiger Anſtellung angewieſen. 

Da die Aufklärung unter den Tataren auf der 
Krimmſchen Halbinſel noch ſehr geringe Fort⸗ 
ſchritte macht, beſonders weil ihnen die Ruſſi⸗ 
ſche Sprache noch fremd geblieben iſt, ſo wird 
auf Befehl Sr. M. des Kaifers bei dem Gymna⸗ 


ſium zu Simpheropol ein beſonderes Inſtitut zur 
Bildung von Lehrern für die Tataren erri 1 N 


in welchem vorzugsweiſe die Söhne Tatariſcher 
Geiſtlichkeit auf Koſten der Krone aufgenommen 
werden. Se. Maj. hat hierzu die Summe von 
10,500 Rubel zum Aufbau eines Hauſes und eis 
nen jaͤhrlichen Beitrag von 8800 Rubel bewilligt. 


Nachtrag 


Nachtrag zu No. 44. der privilegitten Schleſiſchen. Zeitung. 


„Konſtantinopel, 


Der Herr Graf Guilleminot hat eine tuͤrkiſche 


Wache von der neuen 


= 85 Peſt hat ſich hier e 


erheerungen in Bujukdere, in Galata, unter 
den neuen Truppen und ſogar im Serail, an. 
ie Geſandten muͤſſen zu Haufe bleiben und 
haben keine Communication mit der Stadt. i 
; Der Sultan hat alle franzoͤſiſche Muſiker, die 
Konſtantinopel find „vor ſich kommen laſſen. 
Hierauf theilte fein aͤlteſter Sohn, in Coloneluni⸗ 
dem von der neuen Garde, Geld unter diefelben 


aus. Man ſagt, der 


ten Tonkänſtler aufgetragen, eine gewiſſe Anzahl 
Junger Türfen in der Mufik zu unterrichten. i 
Cephalonten, vom 2. März. — Der Golf 
von Corinth iſt ſeit dem Falle Miſſolunghi's dem 
einde uͤberlaſſen, und er konnte alſo ohne 


Schwierigkeit ſeine Leb. 
duͤrfniſſe nach Salona, 
ſchaffen. Zwei Pacrio 


ſiean, kauften, unter Bewilligung des Generals 
mökaiskakt, eine kleine Goelette, bemannten ſie 
mit 38 kuͤhnen Matroſen, und nahmen 200 ſeege⸗ 
wohnte Soldaten mit ſich. Sie fingen mit dem 
80 ofen Dobvena an, und nahmen dort eins von 
en daſelbſt liegenden 7 Schiffen der Feinde. Am 
Felten Februar trafen fie in den Gewäͤſſern von 


a eine tuͤrkiſche 
dem Karabiner in der 


Munde an, beſtiegen das Oberverdeck, und be⸗ 


e Gächtigten ſich derfel 


N echte. Vier Griechen wurden dabei: geröbter 
ud 11 verwundet. Die Goelette iſt gut aus⸗ 


geraſtet. 2 
Im Peloponnes liefe 
Sac Jen mad 


\ felhedgchen theilweiſen Verluſte der Feinde aus 
en in der e Zeitung von Grie⸗ 
kadle d dericht der Oberhaͤupter Ar⸗ 

„Win s an die griechiſche Regierung machen: 

zen de baben mehr als 300 Feinde auf den Gren⸗ 
N Modon und Koron getödtet, 150 in La⸗ 


ſtehenden 


8 e id el, 22 m Er 
ch. 52 in Jalora. Wir ſchicken zugleich 
N ſechs Gefangene, welche von dem elenden Zu⸗ 


7 


Türkei und Griechenland. 
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Vom 11. April‘ 1827. a 


47, 


ſtande der Truppen des Ibrahim Paſcha wiſſen. 
Wir bitten einſtweilen, daß man uns einige 
Saͤcke Mehl ſenden möchte; die Kraͤuter, welche 
unſere Weiber und Töchter waͤhrend des Som⸗ 
ners ſammelten und verborgen haben, find nicht 
nahrhaft genug, um unſern Armen die Stärke 
zu erhalten. Hier wachſen ſeit dem Kriege nichts 
als Dornen. Wir haben 15 unſerer gefangenen 
Bruͤder aus den Händen des Feindes befreit, und 
dieſe führen jene aͤgyptiſchen Gefangenen.“ 

Man ſagt — wird aus England geſchrieben — 
folgendes ſey wegen Griechenlands unter den 
großen Maͤchten, England ausgenommen, be⸗ 
ſchloſſen worden: Der Sultan ſoll nur ein Recht 
der Souverainetaͤt dem Namen nach behalten, 
und dieſes vermoͤge eines Tributs anerkannt wer⸗ 
den, den jedoch die griechiſchen Behoͤrden allein 
erheben und der nach einem ewiſſen Anſchlage 
beſtimmt würde. Die tuͤrkiſchen Privatperſonen 
welche Lehen in Griechenland haben, ſollen eine 
Entſchaͤdigung erhalten, aber es ſoll kein Tuͤrke 
in den am Tage der Unterzeichnung des Traktats 
inſurgirten Ländern wohnen, noch ſich zeigen 

dürfen. Das unabhängige. Griechenland wären 

Morea, Weſtgriechenland und die Inſeln. Die 

letztern wuͤrden eine Municipalregierung haben, 

und das Ganze unter einem Hoſpodar ftghen.. 
Alle vereinigten Maͤchte wuͤrden fuͤr den Traktat 

einſtehen, und gemeinſchaftlich die Piraterie aus⸗ 

rotten. Rußland würde: die nördliche Tärfet, 

und England nebſßß Frankreich die ſuͤdliche be⸗ 

ſchützen. pariſer 3.) 

Der Conſtitutionel giebt ein Privat ſchreiben mit 

folgenden Details: Corfu, den 8. Maͤrz. In 

dem Gefecht, wo Karaiskakt den Omer Bey ab⸗ 

geſchnitten hatte, haben die Tuͤrken ſechshun⸗ 

dert Mann, außer den Verwundeten, ver⸗ 
loren. So hat fish denn der Paſcha von Ne⸗ 

gropont genoͤthigt geſehen, ſich in fein Paſchalik 
zurückzuziehen und feine Expedition nach Atelka 

aufzugeben. Als nach dieſem Gefechte der grie⸗ 

chiſche Anfuͤhrer benachrichtigt wurde, daß die 

für Neſchid⸗Paſcha beſtimmten Lebensmittel in 
das Innere der Termopylen gebracht worden 
waͤren, wandte er ſich nach Norden, und traf 
dieſen Transport bei Diſtomo. Fünfhundert 
Reiter bedeckten den Zug, die Lebensmittel waren 


vom ısten Februar. — 


Miliz ausgeſchlagen. — 
ingeſtellt, ſie richtet große 


Sultan habe jedem beſag⸗ 


ensmittel und andere Be⸗ 
Dobrena, Pſatha n. ſ. w. 
ten, Paleojean und Meſ⸗ 


Goelette, griffen fie mit 
Hand und dem Saͤbel im 


hen nach einem lebhaften 


rt man keine entſcheidende 
ann ſich einen Begriff von 


auf 1000 Mauleſel geladen. Karaiskaki nahm 
ſogleich die noͤthigen Vorſichtsmaaßregeln, daß 
dieſe koſtbare Beute ihm nicht entgehen moͤge und 
detachirte einen Theil der Palicaris, um die Be⸗ 


deckung in den Ruͤcken zu nehmen. Auf das Zei⸗ 


chen, daß dieſes Detaſchement den Ort ſeiner 
Beſtimmung erreicht habe, erhoben die Griechen 
die Kreuzesfahne und forderten die Tuͤrken zur 
Ergebung auf. Doch dieſe, welche, ſo lange ſie 
Waffen in Haͤnden haben, niemals etwas von 
Unterhandlungen, beſonders mit den Rajahs, 
wiſſen wollen, verſuchten durchzubrechen und fin⸗ 
gen ein heftiges Feuer am Fuße eines Huͤgels an, 
den die Griechen beſetzt hielten. Man ließ ſie 
bis auf die wirkſamſte Schußweite herankommen 
und erwiederte dann das Feuer mit aller Macht. 
Die Richtigkeit der Maaßregel ergab der Erfolg, 
denn in einer Stunde fielen die Tuͤrken trotz ihres 
Rufs zum Propheten Allah, Allah, groͤßtentheils 
als Opfer ihrer Kuͤhnheit, und die uͤbrigen nah⸗ 
men die Flucht. — Der Capitain des Schiffes, 
welches ſo eben in unſern Hafen eingelaufen iſt, 
erzaͤhlt uns, daß Karaiskaki nach dieſen Gefech⸗ 
ten in Athen eingeruͤckt ſey, und Reſchid⸗Paſcha 
kaum Zeit gehabt habe, ſich zu Pferde aus einer 


Hauptſchlacht zu retten, die die Griechen vor diez | 


ſer Stadt geliefert haben. Da wir aber noch 
keine Privakbriefe über dieſen Gegenſtand haben, 
ſo geben wir dies nur als ein Geruͤcht, wie es 
haͤufig der Vorbote der Wahrheit zu ſeyn pflegt. 
Im Peloponnes iſt nichts von Bedeutung vorge⸗ 
fallen; Ibrahim bleibt noch immer in Modon 
eingeſchloſſen. f 

(Aus der allgemeinen Zeitung von Griechen⸗ 


land vom 14. Februar.) — Am rıten d. M. 
gegen Sonnenaufgang erſchien der Kiutajer (ſo 


nennen die Griechen den Seraskier Reſchid-Pa⸗ 
ſcha) im Angeſicht der Unſrigen im Pyraͤus 
mit großer Streitmacht zu Fuß, die von ſeiner 
ganzen Kavallerie und 4 Kanonen unterſtuͤtzt 
war, und griff fogleich die Unſrigen an. Der 
Feind war wuͤthend, und wiederholte ſeine An⸗ 
griffe gegen verſchiedene Stellungen; aber zer⸗ 
ſchmettert von unſrer Artillerie, und unſerm hef⸗ 
tigen Kleingewehrfeuer, die aus unſern Schan⸗ 
zen hinauswirkten, ward er mit großem Verluſt 
zuruͤckgeſchlagen, und mußte gegen die neunte 
Stunde (3 Uhr en ie befiegt weichen. 
— Indem über dieſen glaͤnzenden Sieg der 
General s Commandant des Lagers im Piraͤus, 
Oberſt Th. Gordon, an die Regierung berichtet, 
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heißt es kurz: 


= 
— 


dankt er der göttlichen Vorſehung, und freut ſich 
daß der Verluſt von unſerer Slate ſehr ir 

eweſen. Der General: Commandant lobt die 
Truppen und ihre Commandanten ſehr, indem 
ſie an jenem Tage ihre heilige Pflicht gegen das 
Vaterland ſehr wohl erfüllt, und dadurch ihm 
die groͤßte Zufriedenheit verſchafft haben. 
Capitain, Hr. Haſtings, lief mit ſeinem Dampf⸗ 
ſchiffe in den Pyraͤus ein, und unterſtuͤtzte die 
Kaͤmpfenden aufs wirkſamſte und glaͤnzendſte. 


Der 


Der Artillerie -Commandant Hr. Müller, und 


der Fortifications-Chef Hr. Botte, wie auch 
der Hr. Ingleſi, Anführer der regulairen Infan⸗ 


terie, werden von dem General⸗Commandanten 


gelobt, weil ſie zu jenem Siege bedeutend beige⸗ 
tragen. Die regulaͤren Truppen kaͤmpften mit 
vieler Kuͤhnheit. Die Ipſarioten bei der Artillerie 
benahmen ſich wie Helden, und der General 
Commandant verdankt ihrem Commandanten 
Theodori Matio viel. Das Kriegsſchiff des 
Hrn. N. Jannitzi befand ſich auch im Piraͤus 
während dieſes Gefechts und hatte das Unglück, 


zwei ausgezeichnete Matroſen und Buͤrger zu 
verlieren, den Nicoli Kyriaku (Chuli) und den 


Manoli Zecha, beide von Ipſara. 

Am Eingang des Blattes der allgemeinen Zei⸗ 
tung aus Griechenland vom 27 ſten Februar 
„Am 13ten d. M. 
raͤus eine Kanonade und zwar eine hartnaͤckige 
Kanonade. Es blieben auf Seite der Feinde go. 
Mann, und ſehr Viele wurden verwundet; von 
den Unſrigen ſind vier Mann getoͤdtet und fuͤnf⸗ 
Mann verwundet worden.“ 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

Neuyork, vom 2. Maͤrz. — Am 15. Febr. 
wurde dem Hauſe der Repraͤſentanten zu Was⸗ 
hington ein Vericht uͤber das Anſuchen mehrerer 
Buͤrger aus Neupork, Penſylvanien, Delaware, 
Maryland, Virginien und Ohio erſtattet, welche 
verlangt hatten, daß eine Expedition von Seiten 
der V. St. ausgeſandt werden moͤchte, um ſich 
genauere Kenntniß der nördlichen Gegenden von 


die noch weit anziehenderen und umfaſſenderen 
Entdeckungen in der ſuͤdlichen Erdhaͤlfte auszu⸗ 
gehen. Der Bericht der Committe hielt das An⸗ 


ſuchen 2025 der hohen Achtbarkeit der Bittftele 


ler, fuͤr hoͤchſt erwaͤgungswuͤrdig, ließ ſich aber 


über den Nutzen oder die Möglichkeit folcher Uns ' 
ternehmungen nicht weiter aus, und war nicht 


war im Py⸗ 


(Deſterr. Beob.) 


Amerika zu verſchaffen, oder wo moͤglich, auf 


1 


kory Island 
und die Kolonie zähle bereits zwoͤlf oͤffentliche Er⸗ 


wollene 


uiſchen 


errathen. 
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dir Anſicht, 
verwilligen, empfahl jedoch die Verſendung des 
gedachten Anſuchens an den Seeminiſter. Das 
Haus bilfigte dieſen Bericht. 

Die Bill zur Erhöhung des Zolles auf fremde 
Tücher, welche im Hauſe der Repraͤſen⸗ 
kanten angenommen wurde, iſt vom Senate mit 
einer Mehrheit von 24 Stimmen gegen 17 ver⸗ 
worfen worden. 5 
„Aus unſerer Kolonie Liberia „ an der Afrikani⸗ 
ſchen Küfte, find bis zum 6. Dezember v. J. ſehr 
Jünſtige Nachrichten eingetroffen. Die Amerifa- 
farbigen Anſiedler waren mit ihrer Lage 
ſebr zufrieden; allenthalben zeigten ſich Spuren 
eines ſich verbreitenden Wohlſtandes. Auf Fac⸗ 
wurden drei neue Doͤrfer angelegt, 


ziehungs⸗ und Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

Buenos⸗Ayres, vom 28. November. — 

r. Ponſonby hat Braſilien verlaſſen, und iſt ge⸗ 
genwärtig in Buenos⸗Ayres; er hatte dem Kaiſer 


N Se des Kriegs in der Banda Oriental 


orſchlaͤge von Seiten der engl. Regierung ge⸗ 
macht, die nicht ganz geheim geblieben ſind. Hier 
wurde er als der Repraͤſentant einer großen Nation 
enpfangen; dabei hielt er eine Rede, wie die 
‚Sekten Diplomaten gewoͤhnlich halten; er ſagte 
vielen Worten gar nichts und mit ſo viel Ruͤck⸗ 

alt, als ob 
Unſer 


| raͤſident wollte ihm ein Feſt 
geben, unſerer w 


rdig. Waͤhrend der Vorbe⸗ 
reltungen hatte ihm der Geſandte Vorſchlaͤge ge⸗ 
acht, die unferer Politik und unſern Intereſſen 
nicht entſprachen, und der Praͤſident verwarf ſie. 
o ſchwer es hier gewoͤhnlich iſt, in die Geheim⸗ 
iſſe unſerer Regierung einzudringen, ſo erfuhr 
an doch, daß der Kaiſer Don Pedro auf die 
lügen Länder am Plataſtrom Verzicht zu thun 
anerbot, wenn ihm Buenos⸗Ayres funfzehn 
ahre lang alljährlich eine Million Piaſter be⸗ 
ſablen, wollte, daß er aber Montevideo und Co⸗ 
beni bis zur voͤlligen Bezahlung als Unterpfand 
galten, und England als Caution für Buenos⸗ 
en res eintreten werde. Wenn der Vorſchlag 
all demmen wuͤrde, ſo mußte nothwendig, im 
den uenos⸗Ayres nicht in den vorgeſchlagenen 
die Be able es gewaͤrtig ſeyn, daß England 
Don ezahlung übernahme, was na dafür durch 
Pedro feine Rechte auf befagte Plaͤtze abe 


eine Summe zu dieſem Behufe zu 


er befuͤrchtet haͤtte, man moͤchte ihn 


einem Lande, 


treten ließe; dadurch wuͤrde England Meiſter von 
auf welches es von jeher Abſichten 
wegen des Handels hatte. Lord Ponſonby, weil 


man ſeinen Antrag nicht angenommen hatte, 


nahm alſo auch das Feſt nicht an. Dieſe Art 
von Uebellaune machte hier vieles Aufſehen, und 
unſere Regierung nahm dann eine Stellung an, 
wie es ſich gebuͤhrte. Der Geſandte bemerkte, 
daß ſein Schritt einen ſchlechten Eindruck ge⸗ 
macht hatte; vielleicht kamen ihm auch andere 
wichtige Bedenklichkeiten, als haͤtte er einige Tage 
zuvor insgeheim neue Verhaltungsbefehle aus 
England erhalten, und ſuchte kurz nachher die 
Unterhandlung aufs Neue anzuknuͤpfen. Er 
nahm nun oder verlangte vielmehr das Feſt, an, 
das er vormals ausgeſchlagen hatte, und zugleich 
eine abermalige Audienz bei unſerm Praͤſident. 
Das Feſt hatte Statt. Dabei ging es freilich 
etwas ſteif und kalt her; doch wurde von unſerm 
Praͤſidenten ein Toaſt auf die Fortdauer des bis⸗ 
herigen guten Verſtaͤndniſſes und zu Ehren des 
Geſandten, und dagegen vom Geſandten auf das 
Wohl der Republi ausgebracht, auch erklaͤrte 
er, wle gewoͤhnlich, er ſchaͤtze ſich gluͤcklich, von 
ſeiner Regierung auf den Poſten von Buenos⸗ 
Ayres geſtelt worden zu ſeyn. Am Ende kam 
es doch zu einer Ausſoͤhnung, und nun unter⸗ 
handelt man unter der Grundlage, daß Braſilien 
auf immer auf Montevideo Verzicht thun ſolle. 

Die neue Republik Fredonia hat bereits ihr 
Ende erreicht. Die Provinz Texas, aus welcher 
ſie beſtehen ſollte, hat ſich ohne Blutvergießen 
der Mexicaniſchen Union angeſchloſſen, und alle 
Hoffnung der Ruheſtoͤrer iſt vernichtet. 

In Folge der am 19. Januar in Mexiko ent⸗ 
deckten Verſchwoͤrung, hat man im Senat auf 
die Verjagung aller ſpaniſchen Moͤnche angetra⸗ 
gen, mit Ausnahme derjenigen, welche ihre Mit⸗ 
wirkung an der Unabhängigkeit beweiſen konnen. 
Saͤmmtliche Papiere der Verſchworenen ſind in 
Beſchlag genommen. Die mexikaniſche Land⸗ 
macht betraͤgt zatauſend Mann wohlbewaffneter 
Truppen. Der Commodore 1 fuͤhrt gegen⸗ 
wärtig mit vier Kriegsſchiffen im atlantiſchen 
Meere einen Auftrag aus, welcher, wie es in 
dem amtlichen Bericht des Seeminiſters heißt, 
der Republick Vortheil bringen wird. Auch iſt 
das kleine Gefchader von Veracruz mit verſiegel⸗ 
ten Ordres ausgelaufen. — Waͤhrend des ver⸗ 
floſſenen Jahres ſind in den mexifaniſchen Häfen 
eingelaufen; 399 Schiffe der Vereinigten Sta 


A 


ten, 55 engliſche, 49 franzoͤſiſche, 40 aus den 


Haͤfen des ſtillen Meeres c. — Der Tacubaya⸗ 
(vormals Panama⸗) Congreß hat ſich bis zum 


15. März vertagt. > 


Nachrichten aus Cuba zufolge „hat der daſige 


Gouverneur eine Proclamation erlaſſen, worin 


er St. Jago de Cuba zum Freihafen fuͤr den Aus⸗ 


tauſch aller Produkte der Weſtindiſchen Inſeln 
und der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
erklaͤrt. Dieſe Maaßregel iſt gleich nachher er⸗ 
griffen worden, als man von dem befinitiven 


Beſchluſſe Englands und der Vereinigten Staa⸗ 
ten in Betreff der zu ertheilenden geſetzlichen Be⸗ 


ſtimmungen wegen Verbots der Communication 


zwiſchen den Haͤfen von Nordamerika und den 


weſtindiſchen Inſeln Kenntniß erhalten hatte. 


Vermiſchte 5 Nachrichten. 


Zur Befoͤrderung des Abſatzes der inlaͤndi⸗ 
ſchen Wolle wird die Seehandlungs⸗Societaͤt, 
auf vieles Anſuchen, ihr Woll⸗Beleihungs⸗ und 

Sortirungs⸗Geſchaͤft auch in dieſem Jahre in 
Breslau und Berlin fortſetzen laſſen. Die Be⸗ 
dingungen, unter welchen dies geſchieht, werden 

von den Woll⸗Comtotren in Breslau und Berlin 
ausgegeben. Diejenigen, welche ſich die Theil⸗ 
nahme ſichern wollen, koͤnnen ſich vom 20ſten 
April d. J. an, unter ungefaͤhrer Angabe der zu 
deponirenden Duantifäten, bei erwähnten Com⸗ 
toiren ſchriftlich melden, und wird bei ſodann er⸗ 
folgender Einlieferung der Wolle, ſowohl was 
die Beleihung als die Sortirung und Verſen⸗ 
dung nach dem Auslande betrift, die Reihefolge 


der geſchehenen Anmeldungen genau beobachtet, 
werden. Zur Erhaltung der nöthigen Ordnung, 
ſollen die Magazine der Seehandlung in den 


Markttagen geſchloſſen bleiben; dagegen aber 
kann die Ablieferung der Wolle vorher, und 
zwar vom 2often Mai d. J. an, und nachher in 
den naͤchſten drei Tagen nach den Maͤrkten, er⸗ 
folgen. Außer der in Berlin ſchon beſtehenden 
Sortirungs⸗Anſtalt, wird, zur Erleichterung 
des Geſchaͤfts, fuͤr dieſes Jahr noch eine zweite 


Sortirungs⸗Anſtalt in Breslau eingerichtet. Bei 
dieſen Anſtalten muͤſſen ausgedehnte Vorberei⸗ 
tungen gemacht werden, und es iſt daher noͤthig, 
daß bei den zur Sortirung anzumeldenden Quan⸗ 
titaͤten, — wozu indeß die geringere Wolle un⸗ 
ter dem ungefaͤhren Werth von 40 Thlr. pro 


een 
' PP: a 


handlungs⸗Inſtituts. 


geſtellt, um ſich 
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Centner nicht geeignet if 


— eine baare Einzah⸗ 
lung von 10 Sgr. fuͤr jeden Centner, von den 
ferung, geleiſtet werde. 


gut geſchrieben; dagegen fällt derſelbe den ge⸗ 
dachten Anſtalten zur Deckung der vergeblich ge; 
machten Auslagen anheim, wenn die zur Sorti⸗ 


Woll⸗Eigenthuͤmern, zur Sicherung der Ablie⸗ 
Ir Je werde. Dieſer Betrag wird 
den Eigenthuͤmern bei der wirklichen Ablieferung 


rung angemeldete Wolle nicht ſpaͤteſtens bis zum 


Zoſten Juni 1827 eingeliefert werden ſollte. Ber⸗ 
lin, den zten April 1827. N 
(gez.) Rother. 


> Er ur ae a er | 1 
Im Jahr 1812 machte der verſtorbene Groſſirer 
und Schiffs⸗Capitain, Hans Peter Ko föd, 
und ſeine noch lebende Wittwe, in Kopenhagen 


ein Legat von 100,000 Rthlr. in Silber, wovon 
die jährlichen Zinſen, 4000 Athlr., zur Unter⸗ 


ſtuͤtzung alter, armer Seeleute, ihrer 
Wittwen und Kinder, bis dieſe 15 Jahr alt ſind, 
verwendet werden ſollen, und zwar in Summen, 


die nicht über 1oo und nicht unter 50 Rthlr. ſeyn 


ſollten. Die bedürftigen Anverwandten des Stif⸗ 


ters und der Stifterin haben den Vorzug vor 


Fremden. Die Vertheilung dieſer Unterſtuͤtzun⸗ 
gen haͤngt nicht von der Armen⸗Direction in 
Kopenhagen, ſondern von dem daſigen See⸗ 
Gerichte ab. 18 N 


Breslau, den irrten April. — Am agflen 
v. Mts. wurde ein 14 Jahr alter Knabe von 


einem Hunde in den rechten Oberſchenkel gebiſſen. 5 
der ärztlichen Beſichtigung 


Da der Hund nach 


krank zu ſeyn ſcheint, ſo hat ſich leider der Knabe 


der prophylaktiſchen Cur unterwerfen muͤſſen. : 
Am 29ſten verungluͤckte der Sohn eines kand⸗ 


manns durch eigene Unvorſichtigkeit. 
ſich uͤbelgewohnter Weiſe hinter ſeine Pferde 

(£ h aus einem Eimer zu waſchen, 
wobei ihn das eine mit den Hinter⸗Hufen derge⸗ 
ſtalt an die Stirne ſchlug, daß er bewuſtlos lie⸗ 
gen blieb. Er wurde in das Kloſter der Barm⸗ 
herzigen Bruͤder gebracht, woſelbſt er bereitwil⸗ 
lige Aufnahme fand. 
ſchleanige Huͤlfe hat die zu fürchten geweſene Bil⸗ 
gehindert, und es iſt 


Er hatte 


dung eines Extroroſats 


nun die Wiederherſtellung des Verungluͤckten 
zu hoffen. 


Die dort angewendete 


Der Chef des See⸗ 


5 


Am zuiſten ſtͤrzte ſich eine 67 Jahr alte Fran \ 


in einem krankhaften Zuſtande ihres Gemuͤths in 


die Oder, wurde aber von dem Schifferfnecht 


chen zuruͤckbrach 


b Tabacks⸗Pfeiffen⸗Kopf, 


\ fig baut 9 Perſonen. 
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Teller und Schuhmacher Kreiche, welche ihr 
ſofort mit einem Kahne nachfuhren, gerettet. 
Am aten d. Mts. de 
blauer „Straße das 


Publikum großen Theil an 
einem laut weinenden 


armen Dienſtmaͤdchen, de⸗ 


ten bejahrter Vater ihr bei ihrem Abzuge ihre 


mitlichen, in einem Kaſten verwahrten Hab⸗ 
eligkeiten, 


Orten fahren wollte, unterweges aber ſich durch 


eine verſchmitzte Gaunerin in einen Branntwein⸗ 


aden locken ließ, aus welchem ruͤckkehrend er 
weder Kaſten noch Nadwer mehr vorfand. Alle 
ſofortigen Nachforſchungen in den benachbarten 
Straßen blieben vergeblich, indeß war ſchon am 
folgenden Tage, wo der Kaſten erbrochen und 
ausgeleert auf der Viehweide gefunden wurde, 
der Polizei⸗Inſpektor Prief er den wahrſchein⸗ 
lichen Thaͤtern auf der Spur. Es wurde ihnen 
ſofort der berittene Gensd' arm Pfeiffer nach⸗ 
geſendet, welcher ſie auch in dem Kretſcham zu 

omslau traf und ſammt den entwendeten Sa⸗ 

te. 8 a 


Ein hieſiger Agent iſt wegen eines Betruges, 


deſſen er ſich mit Hypotheken⸗Inſtrumenten ſchul⸗ b 


dig gemacht hat, rechtskraͤftig zu 400 rtlr. Strafe 
oder zehnmonatlichem Gefaͤngniß verurtheilt und 


des Rechts, die National-Cocarde zu tragen, 
fuͤr verluſtig erklaͤrt worden, worauf von Seiten 


der 1 Regierung ſogleich Abnahme ſeines 
Agenten⸗Gewerbeſcheins verfügt worden iſt. 
Als wahrſcheinlich entwendet iſt in Beſchlag 
Snommen worden! 
Streifen verſehene und mit Leinwand gefuͤtterte 
Frieß⸗Decke. ee | 
Gefunden wurde durch den Schuͤtzen Kerſten, 
ein von blauer und rother Seide und Goldfaden 
Lehaͤckelter Geldbeutel; und durch den Kraͤuter⸗ 
echt Freitag, ein mit Silber beſchlagener 
von Meerſchaum; Au⸗ 
ßerdem: 2 einzelne franzoͤſiſche Schluͤſſel, zwei 
Se halbe Centner⸗Gewichte und ein 3pfundis 
ewi 


cht, ſo wie ein mit Tuch uͤberzogenes 


Wagen⸗Polſter. 


n voriger Woche ſind an hiefigen Einwoh⸗ 


gern geſtorben: 3 3 maͤnnliche und 26 weibliche, 


von 40 bis 50 Jahren 
ten 9, von 5 Jeb 


Jah 


5, von so bis 60 Jah⸗ 


ren 4, von go bis 90 Jahren 4. 


etreide wurde in voriger Woche auf 
arkt gebracht und nach folgenden N 


urchſchnittspreiſen verkauft: 


des Abends nahm auf der 


auf einer Radwer nach einem andern 


eine weiße mit ſchwarzen 


von Folgersberg, geborne von 


Unter dieſen befinden 
1575 r Dieſen Todesfall haben wir die Ehre, 


60 bis 70 Jahren 1, von 70 bis 80 


1185 — 8 = > 2 
2847 CH. Weihen 1 Kehl 


16 Sgr. 3 Pf. 
13 2 * 


2426 „ oggen a 1 2 P 
1226. Serſte a 1 1 9% 
1.2400 9, DIE - any 5 Fa 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um — 6 
— er? 25 Roggen ee 
- „ „Hafer 2 72:30:54 
wohlfeiler, dagegen 
Gerſte — 11 


theurer geworden. 
Im Monat März find auf hiefigen Markt ge⸗ 
bracht und verkauft worden: an Koͤrnern: 14338 
Schfl. Weitzen; 12098 Schfl. Roggen; 4809 
Schfl. Gerſte; 6837 Schfl. Hafer; 6 Scheffel 
Hierſe; 605 Schfl. Erbſen. An Fleiſch: 453 
Centner 7 Pfd. An Brodt: 2491 Eine, 62 Pf. 
— K ˙ 
Das am 2gften v. Mts., neun Dage nach ihrer 
Entbindung, am Nervenſchlage erfolgte Ableben 
meiner innig geliebten Gattin, Erneſtine geborne 
von Kölichen, zeige ich zur ſtillen Dheilnahme 
Wr rei gie und Freunden hiermit erge- 
enſt an. N 77 / 
Zeisdorff bei Sprottau den 6, April 1827. 
von Keſſel. 


Nach vielen Leiden endete am sten d. Mts., 
Nachmittags um 33 Uhr, an einer hinzugetrete⸗ 
nen Bruſtwafferſucht, unſer innigſt geliebter 
Bruder, der Koͤnigl. Ober⸗ Landes⸗Gerichts⸗ 
Aus cultator, Adolph Heller, fein ſchmerzvolles 
Daſeyn. Breslau at 9. April 1827. 1 


Heinrich 
duard 
72 a 
itz 
Wilhelm 
Albert 
Emile 
Ferdinand 


Den 7. April früh um 9 Uhr ſtarb unſere hoch⸗ 
verehrte Großmutter, die verwittwete Majorin 
Sydow. 
allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten gehorſamſt anzuzeigen. 

Breslau den 10. April 1827. 
F Jedor von Folgersberg. 
a Myerha von Folgersberg. 


Heller, 
als Bruͤder des 
Verſtorbenen. 
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Unſere geliebte unvergeßliche Schweſter, Tante, 
Großtante und Schwiegermutter, die verwitt⸗ 
wete Majorin von Folgersberg, geborne 
von Sydow, vollendete heute fruͤh in der 
neunten Stunde ihr irdiſches Leben von go Jah⸗ 
ren 8 Monaten und 2 Tagen an Altersſchwaͤche. 
Sie iſt jetzt mit ihrem vorangegangenen Gatten, 
ihren eilf Kindern und zahlloſen Freunden wieder 
vereiniget. Immer noch zu fruͤh verließ ſie uns, 
denen ſie ein erhabenes Vorbild chriſtlicher Erge⸗ 
bung, Liebe und Milde in den Stuͤrmen eines 
vielbewegten kebens war. Mit tiefem Schmerz 
erfuͤllen wir durch dieſe Anzeige die Pflicht gegen 
alle Freunde und Bekannte, deren Mitgefuͤhl wir 
uns auch ohne Beileidsbezeigungen verſichert 
halten. Breslau den 7. April 1827. 
Saͤmmtliche Hinterbliebenen. 


Im herben Gefuͤhl von Wehmuth und Schmerz 
durchdrungen, benachrichtigen wir alle unſere 
hieſigen und auswaͤrtigen Anverwandte, Freunde 
und Bekannte, daß unſer geweſener geliebter 
aͤlteſter hoffnungsvoller Sohn Eduard, wel⸗ 
cher uns unterm 4. Janugr c. a. auf einer Des 
ſuchsreiſe verloren gegangen war, am Aten d. M. 
in einem Graben zwiſchen den Doͤrfern Leipe und 
Protſch todt gefunden worden iſt. Derſelbe iſt 
18 Jahr 2 Monate und 7 Tage alt geworden, 
und wurde im Leben durch ſein gutes ſittliches 
Betragen, als durch die uns ſtets bezeigte treue 
kindliche Liebe und Ergebenheit, nicht nur von uns 
Eltern, ſondern allgemein geſchaͤtzt; nichts vers 
mag uns daher uͤber ſeinen unerſetzlichen Verluſt 
zu troͤſten, und unſern tief verwundeten Herzen 
Linderung zu genäbenn „als nur die Hoffnung, 
ihn einſt verklaͤrt in jenem hoͤhern beſſern Lande 


wieder zu finden; wir bitten daher nur noch um 
ſtille Theinahme. f \ 
t Ernſt Reinhard, als 
Caroline Reinhard, geb, Eltern. 


Steiner, 0 
Robert Reinhard, ) als 
Mathilde Reinhard, I Geſchwiſter. 


Theater-Anzeige. Mittwoch den ııten: Das unterbro 
7 Clara Siebert. 
Großherzogl. Badenſchen Hoftheater, als Gäfte, 


Dem. 


Donnerſtag den raten, 
keine Vorſtellung. 
Sonntag den ı5ten, 


Erfuͤllt vom tiefften Schmerz zeigen wir den 
am sten d. Mts., in einem Alter von 77 Jahren, 


an Entkraͤftung ſanft erfolgten Tod unſeres innigſt 


geliebten Vaters, des penfionirten Königlichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rathes und Ritters des 
rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe, Gottlieb 


ten und Freunden, unter Verbittung jeder Bei⸗ 
leidsbezeigung, hiermit ergebenſt an. 
Groß-⸗Glogau den 8. April 1827. 
Ludwig Jagwitz, Hauptmann a. D. 
Pauline Jagwitz, geb. Reichſtein. 
Wilhelmine von Wohlgemuth, 
geb. Jagwitz. 
Friedrich von Wohlgemuth, Major 
im sten Infanterie-Regiment. 


Freunde und Bekannte benachrichtige ich von 
dem betruͤbenden Verluſte meiner an ploͤtzlichem 
Nervenſchlage den 3. April unerwartet vollende⸗ 
ten Mutter, ihrer aller ſtillen wohlmeinenden 
Theilnahme verſichert. 
Breslau den 10. April 1827. 5 
Der Hauptmann Affig, zugleich im 
Namen ſeines abweſenden Vaters 
und ſeiner Geſchwiſter. 


* 


Fr. 2. 


Fuͤr die durch die Waſſer⸗Fluthen bei Grau⸗ 
Si Verungluͤckten empfing Unterzeichneter 
219 Von . 0 
55 N. urth 75 27075 
27) T. 10 fgr, 
1 ethle 


„Desgleichen 


23) Ungenannt 2 rthlr. 
25) H, Urthtr. 26) M. rthlr. 
28) Unbek. 20 ſgr. 29) A. C. J. 


ieng für die durch Ueberſchw 
mung Berunglüchten der Elbingſchen Ans 
Ben id: | 
1 


rau Barthel . 2) C. E. G. 20 
3 1 1 for. 2) C. E. G. 20 far, 


3) R. A. L. 1 
f Wilhelm Gottlieb Korn. 


ate chene Opferfeſt. Myrha 
Villai Amu, Herr Franz Sebnet Yon 


Freitag den 13ten und Sonnabend den 14ten 


zum erſtenmal: Heinrich von Anjou. 


Trauerſpiel in 5 Aufzuͤgen von Johann Baptiſt v. Jahlhas. 


Friedrich Jagwitz, unſern verehrten Verwand⸗ 


©- Z. 24. IV. 4. M. C. u. W. EY. III. 


2 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
. ; Buchhandlung iſt zu haben: 5 N 
Gamba, Ritter, gegenwaͤrtiger Kriegsſchauplatz zwiſchen = Ruſſen und Perfern jenſeits des 


Caucaſus. M. 1 Charte. gr. 8. Leipzig. Baumgaͤrtner. br. 23 Sgr. 
e. der Buchdruckerkunſt. 8. Frankfurt. Andrea. geb. , 3 Athlr. 10 Sgr. 
andbuch der Materia Medica oder kurze Beſchreibung der Arzneimittel von Dr. M. Edwards u. 
Dr. P. Veraßcux. A. d. Franz. 8. Weimar. Ind. Compt. br. 2 Rthlr. 8 Sgr. 


Handwerker und Kuͤnſtler, der, Fortſchritte und Muſter. Ir Bd. gr. 4. Weimar. Induſtrie⸗ 
Comptoir. br. f 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Hermbſtaͤdt, Dr. F., gemeinnaͤtztges Handbuch; oder Anleitung wollene ꝛc. Zeuge ächt u. dauer⸗ 


haft ſelbſt zu farben, zu bleichen ꝛc. gr. 8. Berlin. Amelang. br. 1 Kthlr. 5 Sgr. 
Jahrbuͤcher des Preuß. Volksſchulweſens. Herausg. von Dr. L. Beckedorf. Ir Band. gr. 8. 
Berlin. Trautwein. br. 1 RKthlr. 
——— ͤ ——Ü— — 
Angekommen e Fremde. \ 


In den drei Bergen: Se. Durchl. Prinz Paul v. Wuͤrtemberg, von Karlsruhe; Herr von 
Tſchieſchey, von Peilau; Hr. Rindfleiſch, Wirthſchafts⸗Inſpector, von Kaſimir. — In der gold» 
ben Gans: Hr. Baron'v. Luͤttwitz, Jon ur Hr. Baron v. Gregory, von Schlaupe; Hr. 
orsfall, Kaufmann, von London; Hr. Scholz, Juſtiz-Commiſſ., von Neiſſe; Hr. Heller, Gutsbe⸗ 
ber, von Schreibendorff; Hr. Huland, Kaufmann, von Rheims; Hr. Koͤtz, Kaufm.; von Dresden. 
— Im Rautenkranz: Hr. de Jongh, Partifulier, von England; Hr. Grabowsky, Partikulier, 
von Warſchau. — Im blauen Hirih: Hr. Pitzold, Profeſſor, von Reiſſe; Hr. Kratz, Poſt⸗Se⸗ 
eretair, von Namslau. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Degen, Kaufmann, von Köni sberg. 
— Im goldnen Baum: Hr. v. Eikſtedt, Erbkaͤmmerer, von Silberkopf; Hr. Puͤſchel, Oberförſter, 
von Goſchütz. — Im Hotel de Pologne: Hr. v. Carnall, Dokt. Med., von Glatz. — Im 
weißen Adler: Hr. Graf v. Reichenbach, von Goſchuͤtz; Hr. Graf v. Strachwitz, von Studen⸗ 
dorff; Hr. Baron v. Richthofen, von Wuͤrgsdorff; Hr. Riedel, Hofrath, von Karlsruhe; Hr. Rabe, 
Juſtiz Commiſſ., von Trebnitz; Hr. Schärff, Hr. Weigand, Lehrer, von Brieg. — In der großen 
Stube: Hr. Mayer, Oberſteuer-Controlleur, von Namslau. — In 2 goldnen Löwen: Herr 
Schnakenberg, Fabklken⸗Anternehmer, von Kraſchewo. — Im rothen Haus: Hr. Munk, Dokt. 
Pbilof, von Gros⸗Glogau. — Im Privat-Logis: Hr. Gleſe, Hauptmann, von Neiffe, Mas _ 
thiasſtraße No, 655 Hr. v. Roſenderg, von Puditſch, Weidenſtraße No. 25; Hr. Schwuͤrz, Juſtizrath, 
von Poſen, Junkernſtraße No. 10. a 


(Subhaſtation.) Da bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗ Landes „Gericht auf Anfuchen des 
Toͤnigl. Fiskus, die im Fuͤrſtenthume Oppeln und deſſen Coſeler Kreiſe belegenen Ritterguͤter 
Groß⸗Nimsdorf und Koste nebſt Zubehör, an den Meiſtbietenden oͤffentlich Schuldenhalber ver⸗ 
kauft werden ſollen und die Bietungs⸗Termine auf den 6. Januar, den 7. April und beſonders 

en Iten Juli 1827 jedesmal Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
desgericht vor dem ernannten Deputirten Hrn, Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Grafen v. d. Schule n⸗ 
kahle angeſetzt worden, ſo wird ſolches und das gedachte Guͤter nach der davon dürch die Ober⸗ 
ſchleſiſche Landſchaft aufgenommenen Taxe, welche in der hieſigen Sberlandes⸗ Gerichts⸗Regi⸗ 
ratur eingeſehen werden kann; ) für den Fall, daß die Zinſen des Dotations⸗Canons, die 
deſervirten Steuern und die an die Geistlichkeit zu verabreichenden 45 Breslauer Scheffel Rog⸗ 
En munter die Ausgaben angenommen werden, auf 3646 Rthlr. 28 Sgr. 7 Pf.; b) in dem Fall, 
aß die Koͤnigl. Regierung den Dotations⸗Canon und die an die Geiſtlichkeit zu verabreichenden 
Breslauer Scheffel Roggen nicht als Ausgabe berechnet zu verlangen geneigt ſeyn ſollte, auf 
1 I Rthl. 28 Sgr. 7 Pf. der Ertrag zu 5 pCt. gerechnet, gewuͤrdiget worden, den beſitzfaͤhige n 
perufluſtigen bekannt gemacht, mit der Nachricht; daß im letzten Bietungs⸗Termine, welcher 
Ina torifch if, der Zufchlag erfolgen fol, inſofern nicht gefegliche Umftände eine Ausnahme 
Men. Ratibor den 5. September 1826. N 5 
8 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſten. 


“ [2 


71 


2 (Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Neal-Gläubigers fol 
das dem Tlſchlermeiſter Carl Ferdinand Horn gehörige, und, wie die an der Gerichtsſtelle 
aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1986 nach dem Materialien⸗Werthe auf 
9080 Rthlr. 19 Sgr. 3 Pf., nach dem Nutzungserteage zu 5 pt. aber auf 17472 Rthlr. 8 Sgr. 
4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 1101. (neue No. 32.) auf der äußern Ohlauerſtraße, im Wege 
der notwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ undi Zahlungss 
fahige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten 
Terminen, nämlich den roten Februar 4827 und den roten April 18a7, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine ben roten Juny 1827 Vormittags um 10 uhr vor dem 
Herrn Juſtizrathe Krauſe in unſerm Partheien-Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
koll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 
eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es 
zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den zcten 
November 1826. 125 — Kaoͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
a (Subhaſtation 5 Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real Gläubigers ſoll 
das dem Hutmacher Ernſt Koͤckritz gehörige und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗Werthe auf 7255 Athlr. 
5 Sgr. 9 Pf. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 6248 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Haus No. 882 des Hypothekenbuchs, neue Nummer 4 an der Ecke der Schuhbruͤcke und Marſtall⸗ 
Gaſſe gelegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in den 
hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 5. Februar 1827 und den 9. April ejusd., beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 11. Juni 1827 Vormittags um guhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Pohl in unſerm Partheien⸗Zimmer No. ı zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben 
und zu gewärtigen, daß demnächſt, in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Jntereſſen⸗ 
ten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den 
21. November 1826. 3 ö Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. | 
(EdigtalzCitation.) Von dem Nöniglichen Stadtgerichte hieſiger Nefidenz iſt in dem 
über das auf einen Betrag von 3885 Rtlr. 1 Sgr. 11 Pf, manifeſtirte, und mit einer Schuldenſumme 
von 6167 Rtlr. 16 Sgr. 4 Pf. belaſtete Vermoͤgen des Kaufmanns Carl Auguſt Scherpel am Iten 
October 1826 eröffneten Conkursprozeſſe ein erminzur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwanigen unbekannten. Gläubiger auf den naten Mai 1827 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Heren Juſtizrathe Boroweky angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch ge⸗ 
ſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Conrad, Micke und Schulze vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugs⸗-Recht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werdetausge⸗ 
ſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auf 
erlegt werden. Breslau den agſten December 106. n | 
2 Xonigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 1 
Anzeige.“) „Die Anzeige des Executors Burghard, daß der ihm und der Wittig 
Heppner hierſelbſt gehörige Pfandbrief auf Koſchentin O. S. No. 379 über 40 Rthlr. abhan⸗ 
den gekommen, wird hiermit nach $ 125 Tit, 51 Thl. 1 der Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht. 
Breslau den 9. April 1827. Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
Beilage 


— 


r 
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2 a ER 
Beilage zu No. 44, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
2 ae, Vom 11. April 1827. = 


1 


8 (Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Rendant Ot toſchen Erben ſoll das dem Nen⸗ 
dant Otto modo deſſen Erben gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxaus⸗ 


bertigang nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialienwerthe auf 7576 Rthlr., nach dem 


utzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 6802 Rthlr. 12 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck Nro. 52. 


vor dem Ohlauerthore, im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, 
in dem hierzu angeſetzten peremtorifchen Termine den e6ften April 1827 Vormittags um 
To Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Rode in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1, zu erſcheinen, 
die befondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklart wird „ nach eingeholter Genehmigung der vormundſchaftlichen Behoͤrde, 


N der Zufchlag an den Meift- und Beſtbletenden erfolgen werde. Breslau den sten Februar 1827. 


1 5 Das Königliche Stadt: Gericht. 


(Anzeige.) Mittwoch den 18. April c. Nachmittag um 2 Uhr und die folgenden Tage des 
Morgens von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr ſollen in dem Hauſe zu den ſieben 
Sternen genannt, auf der Kupferſchmiede-Straße eine bedeutende Parthie verſchiedener Un atz, 
auch weiße und rothe franzöfifche Weine Öffentlich und meiftbietend gegen baare Bezahlung verkauft 
werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. Breslau den 2. April 1827. Rn 
ee / Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


(Getreide-Verkauf.) Auf den Grund hohen Regierungs⸗Auftrages vom 19ten v. M. 


wird auf den 19ten d. M. Vormittags von 11 bis 12 Uhr das für Rechnung des Köntglichen Reut⸗ 
Amtes Trebnitz hier eingenommene Zins⸗Getreide, beſtehend aus: i Fr 
151 Schfl. 83 Mtz. Roggen alt ſchleſiſches, oder 247 Schfl. 5.4 Mb. neu Preuß. Maaß; 
21 25 Gerſte % ⸗ „ 28 139% An 3 2 

— 331 125 Hafer a = 45 ͤ— 5 E 
in dem Bureau des unterzeichneten Rent⸗Amtes öffentlich an den Meiſtbiet anden verkauft werden. 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige haben ſich demnach in gedachtem Termine hier einzufinden, ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, und den hoͤhern Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Breslau den 3. April 1827. 
FRE, er Koͤnigliches Rent s Amt, 
(Bekanntmachung.) Nach einer hoͤhern Beſtimmung fölen von dem unterzeichneten Ar⸗ 
tillerie⸗Depot 726 Centner Pulver nach Stettin, 2000 Stuͤck Infanterie⸗Gewehre nach Glogau 
zu Waſſer verſendet, und außerdem noch ooo Centner gene von der Viehweide vor dem Nise- 
haithore nach den Pulvermagazinen des Buͤrgerwerders über die 

ſracht der hier angeführten Transporte vermittelſt einer Licitation dem Mindeſtfordernden uͤber⸗ 
laſſen werden ſoll, fo wird zu dieſem Zweck ein Licitations⸗Termin auf den zoſten April.. 
d drmittags um 11 Uhr im Bureau des genannten Depots, im Sandzeughauſe, feſtgeſtellt. In⸗ 
dem Frachtunternehmer hierzu aufgefordert werden, wird zugleich bemerkt, daß die nähern Fracht⸗ 


1 


g edingungen erſt bei der kieitation bekannt gemacht werden koͤnnen, und daß der Transport, der 


nach dem ı5ten May feinen Anfang nimmt, nur kautionsfaͤhigen Schiffseigenthuͤmern uberlaffen 
Verden kann. Breslau den aten April 2827. Koͤnigliches Artillerie⸗Depot, 


Be Auction) Es follen am 12. April c. Vormittags um 114 Uhr am Meuritiusplatze Nr, 3 
drere VBienenſtoͤcke an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
reslau den 7, April 1827. Der Stadt⸗Gerichts⸗Sekretair Seeger, im Auftrage. 


1 
ber die Oder geſchifft werden. Da die 
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(Bekanntmachung.) Der am 24ſten Dezember 1797 zu Sorau in der Niederlauſitz ver⸗ 
ſtorbene Obriſt Johann Friedrich Philipp von Strobſchuͤtz hat in feinem am Aten Januar 
1798 von der vormaligen Sächfifchen Canzlei zu Sor au publicirten Teſtamente Zehntauſend Tha⸗ 
ler beſtimmt, von deren Zinſen zu vier Prozent zwei arme Fräuleing, welche ihm und zwei, welche 
ſeiner vor ihm verſtorbenen Gemahlin, Auguſte Wilhelmine Charlotte gebornen von Car⸗ 


8 aus dem Haufe Ottendorf, in linea collaterali am nächften verwandt find, und die 
i 


nicht Eintauſend Thaler im Vermögen haben, jede auf ihre Lebenszeit, wenn ſie ledigen Standes 


bleibt, Einhundert erhalten ſoll. Im Fall nicht vier Fraͤuleins aus der gedachten Familie vorhan⸗ 


den ſind, ſollen an die Stelle der fehlenden, auch arme Wittwen und in deren Ermangelung auch 
arme Soͤhne aus der Ban des Obriſten Johann Friedrich Philipp von Strobfhäg 
und feiner erwähnten Gemahlin, Auguſte Wilhelmine Charlotte gebornen von Carlo: 
witz aus dem Hauſe Ottendorf, zur Perception gelangen und die letztern dieſes Emolument zu 
ihrer Erziehung bis ins achtzehnte Jahr genießen. Dieſe Stiftung iſt jetzt aus dem Konkurſe des 


eingeſetzt geweſenen Univerfalerben des verſtorbenen Saͤchſiſchen Amtshauptmann Johann Phi⸗ 
lipp Auguſt Gottlob v. Strobſchuͤtz, genannt von Mieſiſcheck und Wiſchkau, ins Le⸗ 


ben getreten, und indem wir ſolche hierdurch öffentlich bekannt machen, fordern wir alle diejenigen 
auf, welche ſich nach der vor angezeigten Dispoſition hierzu fuͤr berechtigt halten, und zu legitimi⸗ 
ken im Stande find, ſich bei uns, jedoch mit portofreien Vorſtellungen, zu melden, ihre Legitimation 
nachzuweiſen, und ihre Zulaſſung nach Maaßgabe der Beſtimmung des Stifters zu erwarten. 
Cottbus den 2. October 1826. Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


(Subhaſtat ion) Bei dem hieſigen Königlichen Tand⸗ und Stadt⸗Gerichte foll die sub 


v 


No. 879 hierſelbſt gelegene, auf 3409 Kthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte, der Maria Thereſia Bleiber 


zugehoͤrige, ſogenannte gelbe Bleiche nebſt Acker und Wieſen in terminis den 10, April, raten 
Juni und den 14. Auguſt d. J. als dem letztem Bietungs⸗Ter mine oͤffentlich verkauft werden. 
Hirſchberg den 26. Januar 1827. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


I Avertiffement.) Die zum Nachlaß der hier verfiorbenen ‚ verehlicht geweſenen Maurer 


Roſe, gebornen Schmidt, gehörigen Grundſtücke, die Hummerei genannt, in einem maſſiven 
Wohnhauſe nebſt einem Stallgebaͤude und einer Scheune beſtehend, wozu zwei Morgen Ackerland 
und ein Obſt⸗ und Graſegarten von 13 Scheffeln Aus ſaat gehören und welche nach dem Nutzungs⸗ 
ertrage a 5 prCent auf 2735 Rthlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzt worden ſind, werden auf den Antrag der 
Erben und reſp. ihrer Vormundſchaft, theilungshalber ſubhaſtirt. Es iſt ein einziger Bietungs⸗ 
termin auf den 3ten Mai d. J. Vormittags um 10 uhr angeſetzt worden. Kaufluſtige haben 
ſich zur beſtimmten Zeit in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale auf hieſigem Rathhauſe einzufinden, und ihr 
Gebot abzugeben. Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit in der Kanzlei des unterzeichneten Ge⸗ 
richts nachgeſehen werden. Neumarkt den 28ſten Februar 1827. a f ’ 
2 ; Koͤnigliches Land⸗ und Stadt- Gericht. 8 
(Bekanntmachung.) Das Forſt⸗Etabſiſſement zu Klein⸗Bauſchwitz, im Wohlauer 
Kreiſe, ohnfern der Oder belegen, beſtehend aus Wohnhaus, Scheuer und Stallung, 34 Morg. 
6 Ruth. Ackerland und 14 Morgen 93 Ruth Wieſenland, wird mit Georgi Tag d. J. pacht⸗ 
los und ſoll auf anderweite 3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Dazu iſt ein Termin auf den 
Zrſten April c. Vormittags 10 Uhr in gedachtem Etabliſſement zu Klein Bauſchwitz' anberaumt 
und Pachtluſtige werden eingeladen zu erſcheinen und ihre Gebote zu Protocol zu geben. Der Un⸗ 
terfoͤrſter Biſch of in Bentke wird auf Verlangen vor dem Termin die vorgedachten Realitaͤten 
vorzeigen. Trebnitz den zten Maͤrz 1827. 5 Koͤnialiche Forſt-Inſpection. 


(Bekanntmachung wegen Eſchen⸗Rinde⸗ Verkauf.) Zufolge hoher Beſtimmung 


ſoll die in den Walddiſtrikten Leubus und Pogul, Forſtreviers Nimkau, bereits zum Verkauf 
ausgeboten geweſene Quantitaͤt vorzuͤglicher eichener Rinde nach einer bewirkten Abſchaͤtzung auf 
dem Stamme, anderweit auf den 28ſten dieſes Monats Vormittags um 10 Uhr, im Forſthauſe zu 


keubus, durch Licitation, oͤffentlich verkauft werden, und werden aufluſtige eingeladen, daſelbſt zu 2 


erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. Trebnitz den 6. April 1827. 
43 Königliche Forſt-⸗Inſpection. Bretſch neider, 


| 
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Gefundener Leichnam.) Am 23ften dieſes Monats wurde auf dem Territorio des Dorfes 
Maltſch, Neumarktſchen Kreiſes, bei dem ſogenannten Hierſewinkel, ein angeſchwommener un⸗ 
bekannter männlicher Leichnam, ziemlich großer Statur, ganz entkleidet gefunden. Derſelbe war ber 
reits in die hoͤchſte Faͤulniß übergegangen, fo daß feine Phyſiognomie nicht mehr erkannt und fein 
Alter nicht mehr beſtimmt werden konnte, und wir bringen daher, da die Perſon des Entſeelten 
durchaus unbekannt iſt, Vorſtehendes hiermit zur. öffentlichen Kenntniß. Leubus den 27ſten 

var; 1827. 8 Koͤnigliches Preußiſches Landgericht. a 


(Proclamg.) Es wird hierdurch Antrags gemäß zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der Herr Kaufmann Itzig Jacob Braun die hier ſtatutariſch geltende allgemeine Gemeinſchaft der 
Guͤter und des Erwerbes, mit feiner Ehefrau, Lina geborne Meyer, vermoͤge des mit ihr ge⸗ 
chloſſenen Ehe- und Erb⸗Vertrags für beftändig, auch über die Jahre der Majorennitaͤt der ver⸗ 
ehelichten Braun hinaus, ausgeſchloſſen hat. Grünberg den Zoften März 1827. = 
s Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


(Avertifſement.) Es iſt beſchloſſen, die bis jetzt nicht verpachteten Theile der Szandes⸗ 
herrſchaft Militſch von Johanni c. ab, meiſtbietend zu verpachten. Hierzu iſt ein Termin im land⸗ 
ſchaftlichen Seſſtons⸗Zimmer hieſelbſt auf den 3oſten April c. anberaumt, und es werden daher 
cautionsfaͤhige Pachtluſtige hierdurch eingeladen, ſich an dieſem Tage Vormittags 9 Uhr hieſelbſt 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die zu verpachtenden Güther find; 1) Grebeline und 
Schlabotſchine; 2) Gugelwitz und Steffitz; 3) Schloß vorwerk und Walkawe; 
4) Schlabitz und Grabownitze; 5) Joachimshammer und Bratſchelhoff, und 
6) die Fiſcherei der geſammten Herrſchaft. Es koͤnnen alle dieſe Theile „oder doch mehrere derſel⸗ 
ben zuſammen, aber auch in den aufgefuͤhrten Parcellen „je nachdem dies die Pachtluſtigen wuͤn⸗ 
ſchen ſollten, verpachtet werden, und ſind die Pachtbedingungen in den gewoͤhnlichen Arbeitsſtun⸗ 
den in dem landſchaftlichen Caſſen⸗Zimmer hieſelbſt, und auch in dem Rent⸗Amt zu Militſch zu 
erſehen. Im Allgemeinen wird bemerkt! daß die Pacht⸗Caution nur in Schleſiſchen Pfandbrie⸗ 
fen, welche in unſer Depoſitum niedergelegt werden ſollen, bezahlt werden koͤnnen, und 2) daß wir 
uns unter den Eicitanten den uns Annehmlichſten auszuwaͤhlen, fo wie uberhaupt auch den Zuſchlag 
vorbehalten. Oels den 24ften März 1827. Oels Militſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 

— — — u ——— — — ßä6ͤ—ĩ utꝝ-H:t½ — —— 


(eEdictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗-Amts wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß über den Nachlaß des zu Schobergrund im Reichen bachſchen Kreiſe verſtorbe⸗ 
nen Kretſchmer Anton Werner ex decreto vom iſten November v. J. auf den Antrag der Vor⸗ 
mundſchaft der Concurs eroͤffnet worden, demnach werden alle diejenigen unbekannten Glaͤubiger, 
welche an den Werner oder deſſen Nachlaß, infonderheit aber deſſen nachgelaſſenes Grundſtuͤck 

o. § zu Schobergrund einen Anſpruch zu haben vermeinen, zu dem auf den ten Juli des 

Morgens um 8 Uhr auf dem Schloſſe zu Schobergrund anberaumten Liquidations⸗ und Ve⸗ 
rifications⸗Termine vorgeladen, entweder in Perſon, oder durch einen geſetzlich zuläffig, mit Voll⸗ 
macht und Information verfehenen Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen bei etwaniger Unbekanntſchaft 
die Herren Juſtiz⸗Commiſſarins Goguel und Juſtitiarius Hage zu Langenbielau vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben genau an⸗ 
zugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu: gewärtigen, wogegen die Außenbleibenden mit ihren: 
Anſprͤchen an die Maſſe werden ausgeſchloſſen * Abe den ae del die 9 Gläubiger: 

in ewi £ i rlegt werden wird. e den 23. Februar 1827. 

Nes See 9 N 2 Das Gerichts⸗Amt vom. Schobergtunde:. 


Averti t.). Daß der auf den gten May dieſes Jahres zur Subhaſtation der hieſi⸗ 
ger at rin Bietungstermin feinen Fortgang nicht nimmt, vielmehr 
die Subhaſtation ſich erledigt, bringen wir andurch zur öffentlichen Kenntniß.- Hermsdorf ami 
een April 1827. Adellch von Haugwitzſches Gerichter Amt: alöm. Schmidt,, Juſtt. 


bei dem Wirthſchafts⸗Amte in Schmolz, Breslauer Kreifeg nachzuweiſen. 
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5 (Auctions ⸗A nge ige.) Es ſollen, auf Verfügung des Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſchen 
Fuͤrſtenthamsgerichts, einige zu diverſen Maſſen gehoͤrige Effecten, beſtehend in ſilbernen Muͤn⸗ 


zen, Juwelen, Uhren, Silbergeſchirr, Porcellain, Gläfern, Zinn, Leinenzeug und Betten, 


Meubles und Hausgeraͤth, Wagen und Geſchirr, in Termino den achtzehnten April 1827 
Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in dem Auctions Local vorgedachten 
Gerichts oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Courant plus ſicitando verkauft 
werden, wozu Kauftuſtige hiermit eingeladen werden. Oels den sten April 1807, 5 
1 a Die Herzogliche Auctions⸗Commiſſton. 
(Avertiſſement.) Behufs des öffentlichen Verkaufs des in Silber, Meubles, Waͤſche, 
Betten und Kleider beſtehenden Nachlaßſes der verſtorbenen Lieutenant Mayen habe ich einen 
Termin auf den 23ffen April a. c. Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe angeſetzt. 
Namslau den 4ten April 1827. . ER Stache, viegre Commier,. 
(Guts Verkauf Ein in einer angeneymen Gegend gelegenes Freigut, 14 Meile von 
Strehlen, 1 Meile von Nimptſch und 6 Meilen von Breslau, 4 Meilen nach Schweidnitz gelegen, 
iſt um einen billigen Preis zu verkaufen. Dieſes Gut faͤet in jedes der 3 Felder 32 Scheffel altes 
Breslauer Maaß in gutem Weitzenboden, hat etwas Wieſewachs und 3 gut beſetzte Obſtgaͤrten. 
Gegenwärtig befinden ſich darauf 4 Pferde und 11 Stuck Rindvieh, letzteres kann jedoch noch ver⸗ 
mehrt werden. Das maffive neu erbaute Wohnhaus enthält 6 Stuben, Gewölbe, 1 Küche, 
1 Keller, 4 Kammern und einen Boben. Die übrigen Wirthſchaftsgebaͤude inclusive Geſinde⸗ 
Haus befinden ſich in gutem Bauſtande, und eignet ſich dieſes Guͤtchen ganz vorzüglich wegen ſei⸗ 
ner angenehmen Lage zum Ruheſttz einer kleinen Familie, die Geſelligkeit und Landleben liebt. 
Nähere Auskunft darüber, ertheilt auf poſtfreie Briefe, oder mündlich, der Organiſt und Schul⸗ 
lehrer Herr Voͤlkel in Groß⸗Wilkau bei Nimptſch. = 
(Bekanntmachung.) Bei ber freien Standes herrſchaft Go ſchuͤtz, ſteht noch eihe ded eu 
tende Quantitaͤt zweijaͤhriger Karpfen⸗Saamen zu ſehr billigem Preiſe zum Verkauf. Dee 
Zu verkaufen.) Ein Reifewagen mit eifernen Achſen und Büchfen, Koffer und Verdecke, 
ſo wie ein Paar Gefchirre, find zu verkaufen Neumarkt No. 22. zwei Treppen hoch. : 


(Zu verkaufen.) Gaameits Partoffellt, roler rn Tf: 
(Zu verkaufen.) Saamen⸗Kartoffeſn, rother und weißer ungedoͤrten Kleeſaamen / Ind 


(Schaaf⸗Vieh⸗ Anzeige.) Bel dem Dominjum Damme r, Namslauer Kreiſes, ſte⸗ 
hen zur Zucht tauglich 175 derbwollige Mutter ſchaafe, und 5 zum Wolle⸗Ertrag junge Schoͤpſe, 
den jetzigen Preiſen angemeſſen, zum Verkauf. e * 

(Haus⸗Verkauf und Sommer Wohn ungen in Oßwitz) zu haben. 
Nähere Nachricht ertheilt der dortige Wirthſchafts⸗Inſpe kor. g 

E (Kaufgefudh.) Wer eine Apochete zu verkaufen wünſcht / believe ſolches nebſt dem 
Preiſe und 3905, ves bedingungen franco gefaͤlligſt anzuzeigen: dem Agent Büttner & Sohn Bi⸗ 
ſchofsſtraße No. 10. N 3 3 En 

Wagens Berfauf.) Ein moderner, ſehr leichter, faſt noch neuer Plauwagen, ſteht we⸗ 
gen Mangel an Raum um 46 Rthlr. zu verkaufen. Zu erfragen Friedrich Wilhelmsſtraße No. 65. 


eine Stiege hoch. i je f f f 

(Verßpachtungs⸗Anzeſge.) Da das bedeutende Brau⸗Urbar mit dem erlag von fuͤnf 
Doͤrfern, zu Zirkwitz, Trebnitzer Kreiſes, vom kuͤnftigen Termin Johanni ab anderweitig verpach⸗ 
tet werden ſoll, ſo werden Pachtluſtige hiermit aufgefordert ſich in den Monaten April und Mar’ 
bei dem Zirkwitzer Wirthſchafts⸗Amt wegen der dies fälligen Bedingungen zu melden. 8 
(Drau⸗ und Brennerey⸗ Verpachtung. ) Ich bin Willens künftige Johanni meine 
an der kleinen, ſehr befahrenen Straße von Schweidnitz über Canth nach Breslau gelegene Brau⸗ 
und Brennerei anderweitig auf drei Jahre, und zwar Öffentlich an den Meiſtbietenden zu verpach⸗ 
ten; wozu ich einen Termin auf den erſten Mai c. a. Vormittag um 10 Uhr in meiner Behaufung 
feſtſetze und Pachtluſtige hierzu einlade, Guhlau bei Schweidnitz den zten April 1827. Be 
2 A. Majunke, Guthsbeſitzer. 


Y 1 


3 a | 

‚ Dffene Milch⸗Pacht.) Da ven Fernino Johanni d. J. an, die Milch von 36 Kühen 
bei deim Dominio Lilienthal, eine halbe Meile von Breslau, meiftbietend anderweitig verpach⸗ 
dee werden ſoll, fo können ſich cautionsfaͤhige Pächter den 23ffen d. M., als am Tage Georgius 
a bei dem daſigen Wirthſchaftsamt einfinden und ihr Gebot abgeben. Noch wird bemerkt: daß 

Pächter nichts außer der wenigen Milch die das Geſinde bekommt, unentgeltlich abführen darf. 

(Verpachtung) Um Irrthum zu vermeiden wird wiederholt bekannt gemacht, daß die 

Drauerei zu Peterwitz bei Jauer von Johannis d. Jahres ab aufs neue verpachtet wird und 
Gebote noch darauf angenommen werden. Peterwitz bei Jauer den ıflen April 1go>, 

% (Die Auction) von neuen Tellern, Terrinen, Schuͤſſeln, Speiſe⸗ und Caffee⸗Seroſcen ic. 
wird heute und an den folgenden Tagen im Saale zur Stadt Berlin, Schweidnitzer-Straße, 


ortgeſetzt. 8 
2 ‚Qefannemagung,) Um Irthum zu begegnen, mache ich hiermit bekannt, daß die Weinz - f 
uetion 


on, zum 18ten d. M. datirt, auf mich keinen Bezug habe, ſondern einem andern Handels hauſe 
angeht, welches hier 2 Keller inne hat. Breslau den Iten April 1827. 
. G. E. Gebhard, Kupferſchmiedeſtraße No. 38. 
(Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart.) Blum, die deutsche Muse, Ge- 
| dicht von Fr, Schiller für 4 Männerstimmen 15 8gr. — Händel, Suites p. le Clavecin No. f. 2. 
a 10 Sgr. — Bildungsgesänge für die Bruststimme, ıstes Heft ı Rthlr. — Blangini, Duett 
für Sopran und Tenor: Trennt mich das Schicksal, mit Pianof, 5 Sgr. — Frommelt, leichte 
Handstücke fürs Pianof, Ztes u. Ates Heft. à 10 8gr. — Ha ydn, die Schöpfung, 
ratorium, Klavier- Auszug von Miiller 3 Rchlr. — Schnabel, Aeg in a Coeli 
25stes Werk 925 Sgr. — Schnabel, Sohn, Gesang für 3 Singstimmen, Dinsar, Tenor 
und Bass mit Klavier-Begleitung 10 Sgr. — Rafael, Vater Unser für Sopran, Alt, Tenor 
und Bars 7l Ser, | x 
(Anzeige. Schöne feine mittel Stärke das Pfund ı Sgr. 9 Pf., in Parthien billiger, 
empfiehlt F. A. Gramſch, Nicolai⸗Straſſe No. 32. E 
tom (Anzeige.) In meiner Oel⸗Fabrit, dem Schweſdnißer Keller gegenüber, iſt fo eben ange: 
men: * ER 5 * 
8 Isländiſch⸗Moos⸗Chocolade, welcher das Moos nicht wie gewoͤhnlich als 
KR e Staub, ſondern zur Erhoͤhung ihrer Wirkſamkeit als Gallerte beigemiſcht iſt, 
as pfd. 20 Sgr. 1 S RER er 
29 3 - t wer Chocolade, Morgens nüchtern und auch ſonſt am Tage zu effen, aber nicht 
zu kochen, das Pfd. 20 Sgr. x GE re 2 7 
$) eine neue Sendung der ruͤhmlichſt bekannten aͤchten patentirten Gerſten⸗ Ch 
ne tlade, das Pfd. 1 Rchlr. . L. Schleſinger. 
bab VVV 
abe in Commiſſton empfangen und verkaufe ſolche billig f f 
22 . : 5 Gottl. Müller, Schuhbrücke No. 73, vormals Bruſtaaſſe. i 


An eige.) Schönen gemahlenen Saffran das Pfund 7 Rthlr. offerire 
f 46180) ARE | N = f E. Beer, Kupferfchmiede Straße No. 25. 
„Anzeige Herren- Hüte in Fils, Seide iſchbein, Rohr und Stroh letztere in mehre⸗ 
ren Farben, Bergfeichen fie Austen u inder, 555 (afirte, wie auch unlafirte Domefliguenz 
duͤte, mit und ohne Gold , Silber- und Sammtborte, offeriren zu den billigſten Preiſen. 
reslau den 1. April 1827. Strempel & Zipffel, No. 38 am Ringe. 
fen vollig damit aufzuraͤumen, verkaufen franzöfifche Pomade den Napf zu z bis 173 Sgr., 
wie alle Sorten Seifen zu herabgeſetzten Preiſen re die Obigen. ö 
ins Auzeige.) Aechter Holland, Süßmilch⸗Kafe, Schweiger Kafe, Drabanter 5 
feines erg Oel, 95 G , weißer Sago, aͤchten Jam. Rumm, nebſt allen Sorten Speee⸗ 
a 60, Waaren und viele Sorten beſonders gute Rauch und Schnupf⸗DTabacke find bei mir zu den 
illigſten Preiſen zu haben, Schwefdnitzergaſſe No, 30. A. Barthel. 
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An eige.) Gebirgs⸗Butter, das Quart 91 Sgr.; beſte Ungar⸗Weine, die große Faſche 
10 à 12 Gr. bis 1 Rthlr.; Biſchof und Kardinal 8 Gr.; beſten Rheinwein 18 Gr. bis 1 8 th’; 
aͤchten ıgıır 13 Kthlr.; beſten Burgunder 13 Rthlr. ; feinen weißen Arak 10 bis 12 Gr.; bete, 
nicht gefrorne Citronen, das Stück 1 Gr.) in Gebinden alles billiger, empfiehlt 

: E. Singthaller, auf der Odergaſſe in drei Pretzeln. 

(Anz eige.) Die bekannten, wohlſchmeckenden, marinirten Pommerſchen Bratheringe ſind 
das Stuͤck mit 2 Sar. wieder zu haben, bei F. W. Neumann, in drei Mohren am Salzring. 

(Anzeige.) Aten Grünberger Wein, die Champagner Flaſche 6 und 9 Sgr., das Quart 
8 und 12 Sgr. Muscat von Gruͤnberger Wein das Quart 12 Sgr. offeriret 8 
. A. Stenzel, Albrechts⸗Straſſe. 
5 (Meubles⸗ Anzeige.) Unterzeichneter empfiehlt ſich mit modernen in eigner Wertſtatt 
verfertigten Meubles zum billigſten Preis. Spiller, Tifchlermeifter, am Ring No. 40. 

Anzeige.) Friſche Auſtern in Schaalen empfing mit letzter Poſt und offerire ſolche zu den 


billigſten Preiſen. ; Chriſtian Gottlieb Muͤller. 

(Friſche Auftern) find mie heutiger Poſt angekommen in der Weinhandlung, bei 
0 > S. D. Schilling. x 

(Anzeige.) Es zeigt Unterzeichneter hiermit ganz ergebenſt an, daß bei demſelben, außer 
den gewöhnlichen Butter- und Backwaaren, wirkliches Tafel⸗ und Hefenbrodt alle Dage neu⸗ 
backen und von Freitag an Oſterbrodte zu verſchiedenen Preiſen zu haben ſind; ferner, daß der⸗ 
ſelbe alle Beſtellungen auf Kuchen und Oſterbrodt puͤnktlich und zur Zufriedenheit beforgen 
wird, weshalb um den geneigteſten Zuſpruch bittet 

der Baͤckermeiſter G. A. Metzig, No. 36. Altbuͤſſer⸗Straße 8 
im ehemal. Büttner Hannerſch. Haufe. 

(Anzeige.) Mit guten Sſterbrodten von 2 bis 10 Sgr., allen Sorten von Koffee⸗, 
Napf⸗ und Siſter⸗Kuchen, große Stuͤcke nach vorheriger Beſtellung, empfiehlt ſich zu dieſen 
Feiertagen Micadi, auf der Albrechts⸗Straße in der Stadt Nom. 

(te deuten Anzeige,) Gebe mir die Ehre ganz ergebenft anzuzeigen, daß ic, Montag 
den 16ten April als am zweiten Oſter-Feyertage im großen Nedoutenz Saal Ball masque geben 
werde. Das Nähere auf dem Anſchlage-Zettel. Um geneigten an bittet 

a 2 illmeyer. 5 

(Anzeige.) Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hohen Adel auf dem Lande als auch in Pro⸗ 
vinzialſtaͤdten mit gruͤndlichem Unterricht im Tanzen ſowohl als im Fechten und erbittet ſich baldige 
geehrte Antvaͤge, da er unter allen Umſtaͤnden nur dasjenige Engagement vorziehen wird, welches 
ihn naͤchſt einem billigen Honorar auch eine humane Aufnahme erwarten laͤßt. Breslau den raten 


April 1827. 8 Ceſarini, wohnhaft Nicolaiſtraße No. 1. 

Anzeige) In der Haackeſchen Bade Anftalt am Ddertpor iſt alles erforderliche norbereie 
tet, um die ſich bereits gemeldeten und ſonſt an dieſes Bad gewoͤhnten reſpectiven Gäfte aufneh⸗ 
men und wie fruͤher auch fernerhin zur Zufriedenheit bedienen zu koͤnnen, auch ſind daſelbſt noch 
einige Sommer⸗Wohnungen zu haben. 

(Jute gütigen Beachtung.) Ein Privarz Lehrer, welcher ſich bereits 10 Jahre mit 
Privatunterricht beſchaͤftigt, wuͤnſcht die durch den Abgang einiger Schuͤler freigewordenen Stun⸗ 
den wieder beſetzt zu haben, beſonders durch ſolche Schuͤler, welche ſich fuͤr Gyenaſten vorberei⸗ 
ten. Naͤhere Auskunft ertheilt der Kaufmann Herr Groß, Oderſtraße im goldnen Leuchter. 


erotterte⸗Anzeige.) Bei Ziehung der Zöſten kleinen Lotterie, traf in meine Einnahme: 
100 Athlr. auf No. 7106 7782 39203. — 50 Rthlr. auf No. 1471 7146 39204 7 10. — 
20 Auhlr. auf No. 910, 7052. — 10 Rthlr. auf No. 7135 16577. — 5 Kthlr. auf No. 908 7074 
81 7112 39704 10. — 4 Kthlr. auf No. 903 5 7 1479 85 89 7053 55 66 79 85 94 95 99 
2179 20 35207 6 39703 8. Kauflooſe zur Aten Klaſſe 55 Lotterie und Looſe zur 87 kleinen Lot⸗ 
terie find für Aus waͤrtige und Einheimiſche zu haben. f 
H. Holſchau der aͤltere, Reufche-Straße im gruͤnen Polacken. 
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„ (Lotterie⸗Anzeige. Bei Ziehung der 8 öſten Lotterie trafen folgende Gewinne in 
mein Comptoir: . 85 5 pn 3 
2 Gewinne zu 15 0 Kthlr. auf No, 6150 und 8688. 

3 Gewinne zu 100 Kthlr. auf No. 6126 8688 und 35878. } 

16 Gewinne zu so Nthlr, auf No. 2349 3013 3045 3078 3391 6117 8601 8508 8638 

. 8647 8654 10926 16650 16691 26176 und 35892. * 

11 Gewinne zu 20 Rthlr. auf No. 6103 7832 49 8650 61 93 9509 10949 32464 76 und 

353816. 3 
18 Gewinne zu 10 Rthlr. auf No. 2329 3063 3380 85 87 6148 7815 7835 8662 75 

10903 16616 23.78 98 26178 35887 und 35891. - 

32 Gewinne zu 5 Kthlr. auf No. 2337 41 42 3001 28 36 44 57 62 3359 77 81 99 
6102 13 7801 7813 67 84 8605 6 8633 72 10034 35 16644 57 26163 75 86 32465 
und 35854, 

92 Gewinne zn 4 Rthlr. auf No. 2331 3006 18 22 23 24 30 34 51 52 54 3055 66 76 
85 89 92 94 3361 64 76 93 6115 6120 39 43 52 54 70 79 91 7804 21 30 38 43 
7851 56 60 61 63 71 73 76 7900 8621 22 27 40 8645 65 82 86 94 8501 7 16 10907 
36 40 10942 50 16605 9 28 42 46 74 75 84 89 96 26151 55 57 65 66 74 32459 72 
73 92 35806 7 35828 36 49 60 64 66 67 und 35884. : 

Mit Kaufloofen zur 4t:ten Klaſſe 55ſter Lotterie und Looſen zur 8zſten 

kleinen Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt N f 2 f 

a b Joſ. Hol ſchau ſun., Salz⸗RNing, nahe am großen Ring. 

nzeige.) Dei Ziehung der Söſten kleinen Lotterie fielen nachſtehende Gewinne 


. 


(£otteriezQ 
in mein Comptoir: : , 
BO Fir ne essere: 
2 1200 Rthlr. auf No. 17703. 8: 
JWT 
100 Ahle, auf No. 16006 17 17498 23237 26102 30147. 
50 Rthlr. auf No. 14009 16561 17469 30102, 
20 Ahle, auf No. 12217 56 16011 44 27577 30110 19. 
10 Rthlr. auf No. 5778 88 12238 87 14020 63 71 81 88 16023 16577 92 96 17484 
23230 26118 24 32 41 27576. 
5 Rthlr. auf No. 12209 23 95 14051 60 61 70 16024 47 16551 53 62 68 75 17456 76 
2356128 29 42 46 27578 30118 21 29 40 39704. ARE 
4 Athlr. ant d ER: 83 12207 24 29 35 42 43 47 65 66 77 83°96,97 14003 13 17 
24 28.30 44 56.58 83 86 93 0% 16603 5 15 29 48 49 16566 72 84 87 88 go 97 
17457 79 87 95 17704 9 12 21685 50 96 98 700 23223 25 28 32 33 35 46 26140 
45 2 600,30107 16 27 39 42 45. = | a 
2 2 Raukloren 8 Aten Klo, fo wie auch mit Looſen zur 87ſten kleinen Lotterie empfiehlt 
ſich Hleſigen und Auswärtigen ergebenſnt Schreiber, Salzring im weißen Löwen. 
(Lotterie-Anzeige.) In meine Collecte trafen zur 8öften kleinen Kotterle: i 


DS 1200 Rthlr. auf No. 17703. | | 
2 Rthlr. auf No. 39892. — 20 Nthlr. auf No. 7849 866. — 10 Ahr. auf No. 8662 75 

9505 3589 1. — 5 Rthlr. auf No. 867 301489. — 4 Kthlr. auf No. 305 1 52 66 8665 1770 
27589 94 2760 30139 31352 und 40119. Kauflooſe zur Klaſſen⸗Lotterie und Looſe zur 87ſten 


kleinen . Pi 2 e 
otterie offerirt und bittet um guͤtige Abnahme 
N et Der Potterie-Unter-Ehinehiier Gerſtenberg, an der Ecke der 


% Schmiedebruͤcke und des Ringes No. 42. 
a (Dffne Kehrlin 8:GStelte.) Ein Knabe von guter Erziehung der über feine Schul⸗ 
kenntniſſe ein Jeugniß als Tertianer aufzuweiſen hat, kann als Lehrling in meiner Werkſtatt ſo⸗ 
gleich Unterkommen finden. E. W. Pinzger, Mechanikus, Schmiedebruͤcke No. 35. 
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(Dien dene Ein mit Sprachkenntniſſen verſehener, in mehreren Branchen 
der Geſchaͤftsführung routinirter Beamter, der ſich über feine Dienſtfuͤhrung durch 
Obrigkeitliche Zergniſſe genügend legitimiren kann, wuͤnſcht als Aentmeiſter oder 
Wirtbſchaftsinſpektor, auch beim Juſtizfach engagirt zu werden, und kann wegen ſei⸗ 
ner Sicherheit für das herrſchaftliche Intereſſe ſich hinreichend ausweiſen. Das Naͤ⸗ 
here Kupferſchmiedeſtraße No. 26. beim Eigenthuͤmer. . a 

(Anzeige.) Ein junger Menſch von guter Erziehung, der wahre, Luſt zur Sei— 
fenfiederprofeffion in ſich fühle, kann als Lehrling bald fein Unterkommen finden. Das 
Naͤhere iſt in No. 14. Schweidnitzer Straße zu erfahren. 8 


(Verlorne Uhr.) Vergangenen Freitag gegen Abend iſt beim Oylauer Thor an der Pros 
menade eine Taſchenuhr in einem Schildkroͤt-Gehaͤuſe, an einem Bande mit Uhrſchluͤſſel, verlor 
ren gegangen., Da an der Wiedererlangung dieſer Uhr viel gelegen iſt, ſo wird der etwanige Fin⸗ 
der gebeten, dieſelbe Altbuͤſſerſtraße No. 2. Parterre, gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 

GVerloren) find auf dem Markte vier an einer ſtahlernen Lyra befindliche Schlüſſel, worun⸗ 
ter einer von Silber. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche gegen eine angemeſſene Belohnung, 
Ritterplatz No. x. abzugeben. er 

(Keife-Gelegenpeit,) Gute und fehnelle Reifegelegenheit nach Berlin d. ı3ten d. WM. 

Zu erfragen auf der Buͤttnerſtraße im goldnen Weinfaß. 5 g 
5 (Zu vermiethen.) Eine freundliche Wohnung vor dem Ohlauer Thore von 6 Stuben, 
Kuͤche und Zubehoͤr, Stall und Wagenplatz, wie auch Benutzung des Gartens iſt auf Johanni a. e. 
fuͤr einen billigen Miethzins zu vermiethen, und iſt das Naͤhere Albrechts-Straße neue Nummer 38 
im Comptoir zu erfahren. Breslau den 6. April 1827: 2 
(u ſvermiethen) find noch große und kleine Sommer Logis Nro. 15. zu Atſcheltnig, 
bei Krauſe. f ei = 
Vermiethung.) Vor dem 
und auf Johanni zu beziehen. ’ IE, 8 5 

Zu vermiethen und Johanni zu beziehen) it am Neumarkt No. 30, an der Mitz 
tag⸗Seite, der iſte Stock von 5 auch 6 Stuben, 1 Alcove nebſt Zubehoͤr, Stallung für. 4 Pferde 
und Wagenplatz. Das Nähere im Gewoͤlbe. r Tage 

(Zu vermiethen.) Vor dem Nicolat⸗Thor in dem Haufe sub No. 6, zum St. Petrus 
genannt, iſt eine Wohnung nebſt Verkauf⸗Laden, und eine große Töpferei mit Magazin und Kel⸗ 

ler zu vermiethen und Michaeli a. c. zu beziehen. Das Nähere hieräber iſt auf der Carls⸗Straße 
- (neue) No. 45 zu erfragen. Breslau den 10. April 18222 — 
BE u vermiethen) und zu Termino Johanni zu beziehen am Neumarkt zum liegenden Adler 
No. 6. der dritte Stock, beſtehend in 5 Stuben nebſt Zubehör: Das Tähere bel dem Eigenthuͤlner. 
Vermiethung.) Eine bequeme und ſreundliche Wohnung von Studen, 1 Alcoben, 
einer großen hellen Kuͤche, iſt nächfte Johanni zu beziehen, Kupferſchmidtſtraße No. 38. Das 
Nähere daſelbſt im dritten Stock. N 5 N 

Ju vermiethen) find Parterre in der Kirchgaſſe Nro. 1. (zuſammen oder einzeln) zwei 
Quartiere, jedes aus zwei Stuben und einer Küche beſtehend mit und ohne Stallung. 

Zu vermiethen.) Auf der Ohlauer Straße No. 46. lt eine Sellerwertſtatt und Wohnung 
zu vermiethen und zu erfragen darneben in dem Kaufmanns Gewerbe. BR 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilheim 
Gottlieb Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſamtern zu haben. 
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Sandthore im grünen Baum iſt der ate Stock zu vernuethen 
N x 1 * an ae 5 - e 1 


